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durch die Poſt 5. 


(Von unſerem Bukareſter Mitarbeiter.) 
Bukareſt, im November. 


Aus den Gewitterwolke die fih über Rumänien tür- 
men, fuhr ein Blitzſtra g gernieder: Jonel Bratianu 
wurde von einem Feinde, der ſich ſelbſt von ihm nicht 
hatte vergewaltigen oder beſtechen laſſen, vom Tode Da- 
ý hingerafft. Ob diefe elementare Entladung der elektriſchen 


gung und Beruhigung zur Folge haben oder aber bloß der 
Auftakt zu entfeſſelten Stürmen ſein wird, ſteht im Augen⸗ 
blick noch dahin. 5 f 

i Die Perſon Jonel Bratianus ift ein Begriff ge 
worden: der Begriff des Balkanautokraten finſterſter Ge⸗ 
waltherrſchaft in Formen weſteüropäiſchen Verfaſſungs⸗ 
lebens. Wiederholt Miniſterpräſident, wußte er durch das 
von je wirkſamſte Mittel auf dem Balkan, durch Korrup⸗ 
tion, eine Partei, die liberale zuſammenzuſchmieden, die 
mit ihm willenlos durch dick und dünn ging, einen Ver⸗ 
waltungsapparat, dem das Volk als Freibeute hingeworfen 


Stab von Höchſtkommandkerenden der Armee, die ihm die 
bewaffnete Macht zu jeder Vergewaltigung ihm unlieb⸗ 
ſamer Volks⸗ oder Parteibewezungen, zu jedem politiſchen 
j Abenteuer unbedingt zur Verfügung ſtellte. Hierzu brauchte 
Jonel Bratianu Geld, viel Geld, ſehr viel Geld. Das 
ließen ihm die Banken und der Großgrundbeſitz zufließen. 
Nicht umſonſt. Auch dieſe Zeche hatte das Volk zu be⸗ 
zahlen, das daran verblutete. Banken, Großgrundbeſitz, 
Adminiſtration und Wehrmacht waren fo tragfähige und 
zuverläſſige Stützen des Regimes Bratianu, daß dieſer 
Rentſchloſſene Politifer auch in jenen Zeitabſchnitten die aus⸗ 
ſchlaggebende politiſche Macht darſtellt, wo er formell nicht 
der Lenker der Geſchicke Rumäniens, nicht Miniſterpräſident 
war. Ein anderer Premier galt ſtets als Platzhalter 
Bratianus. 

i Immerhin: der endliche Abgang dieſes begabten, in 
ſeiner maßloſen Ambition bedenkenloſen Stagtsmannes 
hätte in anberen Zeitläuften keine Wirrniſſe von un⸗ 
abſehbarer Tragweite befürchten laffen. Heute kann er 
ein Verhängnis oder eine Erlöſung für Ru- 
mänien werden. Doch ſelbſt im beſten Falle, wenn nämlich 
der Tod Bratianus eine reinigende Klärung der verwor⸗ 


es vorausſichtlich Stürme geben, deren Erſchütterungen 
gewaltig werden dürften. 

Deer Regentſchaftsrat war eine Puppe in der Hand 
Bratianus, die Königliche Familie gewiſſermaßen ſeine 
Gefangenen, der kleine König unter ſeiner beſtimmen⸗ 


ferngehalten. In welchem Maße ſich dieſe Feſſeln 
i lockern und nach welcher Richtung hin die freigewordenen 
Kräfte ausbrechen werden, läßt ſich augenblicklich noch nicht 
beurteilen. Denn noch ſind an der Fortſetzung des Regimes 
Bratianu zu einflußreiche Faktoren intereſſiert — iſt doch 
der Bruder Bratianus, Vintilla, bereits zum Mi⸗ 
niſterpräſidenten ernannt worden —, als daß man anneh⸗ 
men dürfte, daß die Willenskundgebung der Allgemeinheit 
ohne ſtarke Hemmungen erfolgen werde. Es waren ſchon 
bisher untrügliche Anzeichen dafür da, daß ein anſehnlicher 
Teil der rumäniſchen Oeffentlichkeit die Rückkehr des 
Erkronprinzen wünſcht. Ein Beweis dafür war 
die Freiſprechung Manoilescus, des Vertrauten des 
Prinzen, die jenen recht zu geben ſcheint, die behaupten, 
daß die jüngeren Offiziere der Armee für die Sache Karols 
gewonnen ſind. Die Generale jedoch blieben Bratianu in 
allen Kriſen treu. Es iſt alſo nicht unmöglich, daß es durch 
eine Auflehnung der jüngeren Offiziere gegen die bisherigen 
politiſchen Dienſtleiſtungen der Dber- und Oberſtkomman⸗ 
dierenden für das bisherige Regime zu einer Spaltung in 
der Wehrmacht kommen wird. 

Eine weitere entſcheidende Frage iſt die Haltung der 
Königin Maria ihrem Sohne Karol gegenüber. Wird 
lie fich nunmehr mit der Rückkehr des Exkronprinzen a b- 
inden? Ihr Entſchluß wird jene Momente mehren, 
Die zu einem völligen Umſturz Rumäniens führen 


Die Macht der Drei. 


ußenminiſter Zaleski über den Völkerbund. — 
Drei Feinde. 
fi 


7 
1 


die Am Sonntag fand in der Aula der Warſchauer Univerſität 
reigeierliche Eröffnung der Völkerbundsvorträge ſtatt, die auf Be⸗ 
tii en der pelniſchen Völkerbundsgeſellſchaft in Warſchau orga⸗ 
Pi werden. Zu dieſer Feier erſchien auch der Außenminiſter 
bes ki, um perſönlich die Reihe der Vorträge zu era 
Nehren. Er wurde im Namen der Völkerbundsgeſellſchaft von 
„a anwalt Nagórsti mit einer Anſprache begrüßt, in der 
s folgendes ausgeführt wurde: ! B 
y RN tdem wir den diesjährigen Zyklus der Vorträge über den 
flicht und und ſeine Bes einleiten, halten wir es für unſere 
Jagen den akademiſchen Behörden öffentlich Dank dafür zu 
Mier ſie uns dieſen ſchönen Saal zur Verfügung ſtellten 
aufrichtiger Dank gilt auch dem Herrn Außenminiſter 
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Spannungen im öffentlichen Leben Rumäniens eine Reini⸗ 


war, und ber fih darin unterſchütterlich verbiß, und einen 


tenen Verhältniſſe Rumänien zur Folge haben ſollte, wird daß Marſchall Piiſuden eat. den zur Ratsſitzun 


den Aufſicht und Prinz Karol durch ihn dem Lande [ Zaleski, dem Chef der Völkerbundsabteilung, Grafen T 
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Polens Wunſch, den Frieden zu erhalten. — ſieinerlei Maßnahmen gegen Litauen. 


Geſtern iſt den Staaten, 


Warſchau, 29. November. (Pat.) 
folgende 


zu denen Polen in diplomatiſchen Beziehungen ſteht, 
Note der polniſchen Regierung zugeſtellt worden: 
Beſchwerde der litauiſchen Regierung, die im Sekretariat des 
Völkerbundes eingebracht worden iſt und ſich auf Artikel 11 des 
Völkerbundpaktes beruft, iſt die Frage der polniſch⸗litauiſchen Be⸗ 
ziehungen auf die Tagesordnung der nächſten Seſſion des Völker⸗ 
bundsrates geſetzt worden. Die polniſche Regierung hält es des⸗ 
halb für angezeigt, noch einmal ihren Standpunkt in der 
Angelegenheit der Beziehungen zwiſchen den beiden Ländern zu 
präziſieren. Die polniſche Regierung hegt keine Ab- 
ſichten, die die politiſche Unabhängigkeit und die 
territorielle unverſehrtheit der litauiſchen Republik 
gefährden könnten. Ihr einzigſter Wunſch iſt die An⸗ 
knüpfung normaler Nachbarbeziehungen zur litauiſchen Re⸗ 
gierung in friedlichſtem Sinne. Der Wunſch der polniſchen 
Regierung iſt ſtets auf die kategoriſche Abſage aller 
litauiſchen Regierungen geſtoßen, die wie ehedem ſo 
auch jetzt behaupten, daß ihr Land ſich im Kriegszuſtande 
mit Polen befinde. Nach Meinung der polniſchen Regierung 


läßt ſich eine ſolche für die friedliche Zuſammenarbeit der Völker 


folgenſchwere Sachlage nicht länger aufrechterhalten. 
Deshalb iſt die polniſche Regierung überzeugt, daß alle Re⸗ 
gierungen und aufgeklärten Meinungen der ganzen 
Welt ihren Standpunkt verſtehen und alle in ihrer Kraft ſtehen⸗ 
den Mittel anwenden werden, damit durch die Beendigung 
des fo hartnäckig verkündeten Kriegszuſtandes lediglich die W ün- 
ihe der polniſchen Regierung erfüllt werden.“ 


die Reife Piljwdstis nach Genf. 
Das ſtille Schlößchen am See. 

Dem „Przeglad Poranny” wird aus Warſchau gemeldet: „Im 
Zuſammenhang mit der geplanten Reiſe des Marſchalls Pitſudski 
zur Völkerbundsſeſſion ift ein Beamter des Völkerbundsſekreta⸗ 
riats, Neumann, in Warſchau eingetroffen. Die Vertre⸗ 
tung Polens beim Völkerbunde hat zur ausſchließlichen Ve- 
nutzung durch den Marſchall Püſudski ein ſtilles Schlößchen 
am Menfer See gemietet. Die Eutſcheidung darüber, wer 
den Marſchall nach Genf begleiten ſoll, it noch 
nicht getroffen worden.“ r RR 


Drei Anzüge und ein Frack. 

Wie der „Expreß Nocny” mitteilt, gilt es als ziemli . 
na n 
begeben wird. Der Marfi er ſeit Jahren nur Uniform al 
tragen hat, werde in Zivil reifen und habe ſich bei einem War- 
Dee Schneider bereits drei Anzüge und einen Frack beftellt. 

n Marſchall werden ſeine Adjutanten, Oberſt Wieniawy 
und Beck, begleiten. : 1 

Die polniſche Völkerbundsdelegation wird von Warſchau am 
2. Dezember abreiſen. Sie teht aus dem Außenminiſter 
at» 


nowski, und dem Kabinettschef des Außenminiſters, Szum⸗ 
takowski. 5 


„Infolge der“ 


hafte 4 üngeei 


Genf. j 
- Chamberlains Abreiſe nach Genf. 
London, 29. November. (R.) Sir Auſten Chamberlain 


wird am Sonnabend abreiſen, um für die Eröffnungsſitzung des 
Vülkerbundsrates am Montag rechtzeitig in Genf zu fein, 


„Exzelſior“ über ruſſiſche Abrüſtungsvorſchläge. 


Paris, 29. November. () Dem Genfer Korreſpondenten 
des „Exzelſior“ zufolge wird die ruſſiſche Delegation am 
30. November in Genf den Vorſchlag unterbreiten, ſämtliche 
Rüſtungen auf 10 Jahre einzuſtellen und gleichzeitig eine 
Verminderung um 50 Prozent ſämtlicher Waffengattun⸗ 
gen und ſämtlicher Heeresbudgets vorzunehmen. Die ruſſiſche 
Initiative in dieſer Richtung werde von Deutſchland, Hol- 
land und Skandinavien unterſtützt werden 


Das typiſche Beiſpiel. 


N Keine Antwort. 
In Warſchauer politiſchen Kreiſen wird die Sowjetnote als 
ein kypiſches Beiſpiel der Sowjetdiplomatie be 
trachtet, die ſich darin gefalle, Denkſchriften abzugeben in Anges 
legenheiten, die ſie nicht direkt angehen. Das Argument von der 
angeblichen Bedrohung der Unabhängigkeit Litauens, das von den 
Sowjets in der Note vorgebracht wird, ſei für eine ernſt⸗ 
d j 0 ' net. Als Beiſpiel für die 
„Tätigkeit“ der Sowjetdelegierten könne man auf die berühmte 
Sowjetnote über Memel hinweiſen, auf die überhaupt nicht 
geantwortet worden iſt. Ein zweites Beiſpiel ſei die Note in der 
Tangerfrage, das dritte Beiſpiel die Note über die rumä⸗ 
niſchen Grenzen, die . den Abbruch der rumäniſch⸗ 
earem G Verhandlungen in Wien hervorrief. Man dürfe 
alſo dieſe vitte der Sowjeidiplomatie nicht ſachlich be- 
andeln, denn ihr Ziel beſtehe darin, Wirrwarr und 
chwierigkeiten zu ſchaffen für diejenigen, die die Noten 
des „Narkomindie!“ ernſt nehmen möchten. Die polniſche Regie⸗ 
rung werde wahrſcheinlich auf die Sowjetnote keine Antr ; 
wort erteilen. ' N Be 
| -Dintil Bratianu ; 
über feine innerpolitiſchen Abſichten. 
Bukareſt, 28. November. (R.) Der neue Leiter der liberalen H 
Partei, Premierminiſter Vintila Bratianu hat heute der 
Nationalen Bauernpartei greifbare Vorſchläge hinſichtlich einer 7 
Zuſammenarbeit unterbreiten laſſen. Bratianu läßt durch die Nes 
gierungsblätter erklären, er wünſche eine wirkliche Ent: 
ſpannung zwiſchen den politiſchen Parteien und werde dieſem 
Gedanken alle Opfer bringen, die mit den gegenwärtigen 
Intereſſen der Nation vereinbar ſeien. Gleichzeitig erklärte er, er 
könne aber keine Bedingungen annehmen, durch die 
eine neue Periode innerpolitiſcher Erregung herbeigeführt merde. 
Dieſe Worte beziehen ſich nach allgemeiner Auffaſſung auf die big- 
her von der Bauernpartei geforderte Auflöſung des Parr - 
laments und Veranſtaltung von Neuwahlen. 


—— —.. —.—. . —. ... — — — — 


dafür, daß er uns feine autoritative Unterſtützung gewährt, und 
daß er perſönlich erſchienen Hi um unsere Beteli einzuleiten. 
Wir grüßen den Herrn Miniſter als hervorragenden Leiter der 
polniſchen Außenpolitik, wir grüßen in ihm einen der Vorkämpfer 
um die Feſtigung des Friedens in Europa, denjenigen. der unter 
den ſchwierigſten Bedingungen Polen den ihm ge⸗ 
bührenden Platz im Völkerbundsrate erſtritt, denjenigen, 
der auf der letzten Septemberverſammlung den einmütigen Ve. 
Wu berurſachte, der den Krieg als internationales 
erbrechen verurteilt. Obwohl der betreffende Beſchluß 
nicht ganz dem polniſchen Antrage entſpricht, fo hat 
nommene Initiative die Autorität Polens ge 
ben an feine tiefen Friedensabfſichten gefeſtigt. Die 
Umſtände haben bewirkt, daß unſere heutjge Verſammlung zu 
einer Stunde abgehalten. wird, da ſich gewiſſe Faktoren darum 
bemühen, der internationalen Meinung ein 
daß von ſeiten Polens einem der Nachbarn die Gefahr eines 
Ueberfalls 8 Es ijt wohl nicht nötig, die Verſamm⸗ 
lung von der vollſtändigen Unſinnigkeit folder Be- 
hauptungen erjt noch überzeugen zu müſſen. Es freut uns viel⸗ 
mehr, daß wir gerade heute dieſe Verſammlung haben, da unjere 
Vorträge für die Fremden eine der zahlreichen Illuſtrationen für 
die Friedenshaltung Polens ſein werden.“ 
Darauf efgriff, ſtürmiſch begrüßt, der 
i Außenminiſter Zaleski 

zu folgender Rede das Wort: „Der erſte der verſchworenen Feinde 
des Völkerbundes iſt die Ignoranz. Sie iſt in ihrer Unkennt⸗ 
nis der größte Feind aller Bemühungen, die danach ſtreben, 
das Leben der ee gu vervollkommnen. Es iſt wohl nicht 
nötig, einen ausführlichen Nachweis dafür zu erbringen, wie 
weit die Ignoranz in Völkerbundsangelegen heiten der pupe 
tung und Verankerung jeglicher Friedensideen, die der Völker⸗ 
bund vertritt, ſchädlich iſt. Es kann ſein, daß die Summe des 
Intereſſes und der bekannten 85 vom Völkerbund ſeinen Zie⸗ 
len, ſeiner Tätigkeit und ſeinen Methoden trotz allem in Polen 

rößer iſt als anderwärts. Wir ſind mit dem Völker⸗ 
Bünde durch eine Reihe lebenswichtiger Intereſſen verbunden. 
Ich will nicht mit Endgültigkeit geſagt haben, daß die Nad- 
richten vom Völkerbund ſtets genau und objektiv elles 
geweſen wären. Es genügt mir die Feſtſtellung, daß zweifellos 
der polniſche Durchſchnittsbürger bedeutend mehr weiß vom 
Völkerbund und ſeinen Angelegenheiten, als die Durch 
bürger ſehr vieler anderer Länder. Es 


och die aufge⸗ 


enügt mir 


auch, feſtzuſtellen, daß der Durchſchnittspole recht lebhaft einen 


beſtimmten organiſchen Zuſammenhang zwiſchen Polen 
und dem Völkerbunde empfindet, daß er fühlt, wie von dem Fort⸗ 
ſchritt der Ideen, auf die ſich der Völkerbund ſtützt, in beträcht⸗ 
lichem Maße auch Entwicklung, Fortſchritt und Sicherheit unſerer 
Staatsexiſtenz abbängen. Das ſoll natürlich nicht heißen. ich 


ſtärkt und den Glau⸗ ha 


ureden, 


ſchnitts⸗ 


wäre der Meinung, daß die Kenntnis von Völkerbundsangelegen⸗ 
heiten in den breiten Maſſen unſeres Volkes ausreichend je. 
eineswegs, ich bin ſogar der Anſicht, daß ſie erweitert und 5 
vertieft werden müſſe. Das wird zu einem beſtimmten Teile 
Aufgabe dieſer Zuſammenkünfte ſein, die heute eröffnet werden. 


Nun möchte ich vom zweiten Feinde ſprechen, der viel⸗ 
leicht weniger gefährlich iſt als der erſte, der aber ohne 
Zweifel ebenfalls den Völkerbundsarbeiten beträchtlichen Schaden 
bringt. Das iſt der Peſſimismus und ſein naer Gehilfe, 
leichſſinniger Skeptigismus. Hier vor dieſer Verſammlung 
be ich den Eindruck, daß es mir ziemlich ſchwer ſein wird, davon 
zu überzeugen, daß der Peſſimismus ein großer Schädling 
in den internationalen Beziehungen ſein kann. Der Unglaube aa 
die Möglichkeit der Weiterentfaltung der Friedensinſtitukion, der 
Unglaube an ihre Zukunft und der Unglaube daran, daß einſt der 
Tag kommen könnte, an dem der Krieg, wenn nicht vielleicht ganz 
aus dem internationalen Wörterbuch geſtrichen, ſo doch das gleiche 
Verbrechen darſtellen wird wie heute Mord oder Diebſtahl, der 
Unglaube an die Möglichkeit des Ausbaus der Sicherheit und des 
friedlichen Zuſammenlebens der Völker, dieſer Unglaube iſt ein h 
ernfter Feind des Völkerbundes, und der Kampf gegen 
dieſen Feind folte ebenſo unerbittlich und ſyſtemakiſch 
geführt werden wie gegen die Ignoranz. $ 


Nun kommen wir zum dritten unferer Feinde: zu dem, 
der am ungefährlichſten zu ſein ſcheint, der das unſchuldigſte Ge⸗ 
icht zur u trägt, das ift der Optimismus. Es mag wohl 
ein, daß in dieſem Augenblick mancher von Ihnen in voller Ent⸗ 
rüftung die Frage ſtellen möchte, weshalb ich den düſteren Peſſi⸗ 
mismus dem jugendlichen Optimismus gleichſtelle, weshalb ich 
dieſe beiden verſchiedenen pſychologiſchen Verfaſſungen nebenein⸗ 
ander auf die ſchwarze Liſte der Feinde des Völker⸗ 
bundes ſetze. Um ein Mißverſtändnis zu vermeiden, erkläre 
ich, daß ich nicht jeden Optimismus für ſchädlich halte 
Ein geſunder, ruhiger, ausgeglichener, vorausſehender Optimis⸗ 
mus iſt bei jeder menſchlichen Handlung unbedingt nötig, 
Und deshalb darf er auch nicht bei den Bemühungen ganzer Grup 
pen und Völker fehlen, die danach ſtreben, die Grundlagen des 
9 Friedens hier auf Erden zu verankern. Dagegen iſt 
unbegründeter, übertriebener, leichtſinniger und kurzſichtiger 
Optimismus ebenſo gefährlich und ſchädlich wie fein verkappter 
Gefährte, der Peſſimismus. Von ſolchem Optimismus tjt zum 
Zweifel und zur Enttäuſchung nur ein Schritt. Viele von dieſen 
Enthuſiaſten des Völkerbundes, dieſen optimiſtiſchen Apoſteln, die 
der Welt von einem Tag zum andern den endlichen Sieg der all⸗ 
gemeinen Friedensidee verkünden, die dem Völkerbunde Aufgaben 
ſtellen, Die ‚feine gegenwärtigen Kräfte und Möglichkeiten übers 
ſteigen, und die dann ihm vorwerfen, daß er dieſe Aufgaben nicht 
erfüllt habe, die vorläufig trügeriſche Hoffnungen wecken, viele von 
dieſen Pſeudofreunden des Völkerbundes bringen mehr Schaden 


735 sh 


an 


—BVoſener Cageblakt. > 


als diejenigen, di 5 i i j Kae ee 741 R 2 
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Volte. Dieſe Stimmung hat ſich dann allmählich ge ** 1 ftändigen Danziger Zollamt oder dem polniſchen Finanzamt im $ 7 
dem viele Minderheitsfragen auf dem N Der Völker- Dirſchau zuläſſig. Da Zucker außerdem in Polen ee en Verha tet. i 
bundes ihre Klärung fanden, nach der Entſcheidung des Böle ift, tft auch g Einfuhrgenehmiaung der polniſchen Finanz s e] Nach einer Meldung der „Agencja Wſchodnia“ ift die Frau des 
kerbundes in der ſchle ſiſchen Frage uſw. Da d die Ab- For de irg eiſende. die gegen dieſe 8 en daß Abg. Ballin unter dem Verdacht der Spionage verhaftet 
neigung gegen die Genfer Inſtitution der neberzeugung gewichen, eken ſich nach den polniſchen Vorſchr ten der Gefahr au über] worden. Der „Kurjer Poranny meldet, daß auch der Abgeordnere 
daß der Teufel nicht ſo ſchreckli ihnen die mitgeführten zuckerhaltigen Waren beim Uebergang ſiber h | 
Völkerbund kei recklich iſt, wie man ihn malt, daß der die G 25 bettat Ballin geſucht werde, ! 
zülkerbund kein Inſtrument fei, das man erdacht habe, um Polen die (Grenze abgenommen und daß ſie außerdem noch bei 


uzuſetze r X 1 * ; 
a e Ofenſte per opt K 1 ' Eine neue Partei. 

den Rückzug antreten. Es kam 1 8 U 1 aai BER Am Sonntag beriet der Oberfte Rat der riſtlichen Demo⸗ 
bon einem Extrem zum „ en musen i Republik Polen. kratie unter dem Vorſitz des Wan Ebac 24 f ber Kr längere 
und eines Tages in den Zuſtand übertriebenen Optis i Rede über die gegenwärtige politiſche Lage hielt. In den Ent“ 


mismus gelangten. Da t 2 i ` ließungen wird de Har itani les erto Sge⸗ 
bund” eine iita Nef d kA Ary f ierg Wen ; Rudareti at...» ; ee der Veſchtuß befaßt. mit e ee a iR den 
Amulett darſtellte, mit dem man jedes Uebel und alle Gefahren Der n Finanzminister Abg. Kucharski hat an den Wahlurnen zu ſchreiten, wobei eine Zuſammenarbeit mit den Par- 
Jö ᷣ %% | eien vol leiden Gparfier un nal Ber Gin Dane 
20 ee Zenſur zu erhalten, um Beairt kandidieren werde. weil er ſich aus dem öffent: kratie naheſtehendem Charakter nicht ausgeſchloſſen iſt. 
eute ; ee f f lichen Leben zurückziehe. err Ruh usi hat auch den 

n uns nA den 8 a 1 AAE RE E A ha) als Mitglled DE S banii des 1 ; Ein Feldzug. vn 1 
ebenſo weit entfernt wie vom unüberlegten Optimismus. onalen Volks verbandes erklärt. 5 -Jg ee kn e yA ar Abu. St a 5 er 


Wir glauben unerſchüt i ichkei i ` f 
c Bijbfang. |osmen > ieie DE zaning, Bn aufs Dartel an 
des internationalen Rechts und der internationalen Moral. Wir Unabhängig von den Wirtſchafts verhandlungen die in den letzten[weiſen. 3 
find überzeugt, daß die Rolle, die der Völkerbund bet dieſem großen] Wochen in Berlin zwiſchen Bolen und Deutſchland gepflogen wurden Die deutſche Delegation. 


Werke bisher geſpielt hat, eine Erweiterung erfahren wird.] ſind auch Beratungen über die Regelung des Eiſchfangs Warſchau, 29. November W.) Die Ankunft der deutſchen 
rd 9 ee 8 08 x lte u Rom 2 w j — 40 3 8 8 Nn a Delegation für die e ei Polen hat eine Verzögerung 

| ' i e, bie großen um⸗ en worden, eratungen haben nunme j iger 
geſtaltungen in der Pinme Biler der Sick Zeit be. Unterbrechung erfahren. In der Zwiſchenzeit halten beide erfahren und wied borausſichtlich erſt Ende diefer Woche erfolge 
dürfen, und daß der allgemeine Friede nicht in plöglicher Ueber- | Delegationen Konſerenzen mit ihren Regierungen ab und arbeiten 


raſchung aus den Tiefen des Genfer Sees emporſteigen wird.[gemelnſame Vertragsentwürfe aus. 
. Fest de Bet med ee e e en in et ER Nach dem Attentat in Wien. | 
Pioche der, Möller niedergelegt werden. Gier kommt dem Poller, Austritt aus der Piaftenpartei. 5 ; í 
rme groge Biene rice keit ga. Geni und ŝi u Wien, 28. November. Bürgermeiſter Seitz hat über bad 

Ras ben orker Pädagoge der Völker fein. Es iſt Bie der - „Yluftestwann Rurier Gubslenny u en ar ſch auf Attentat folgende Mitteilungen gemacht: | 
ilar, daß alle Völker, die aufrichtig den allgemeinen ſer tt, hat der rſitzende der Kleinpolniſchen wirtſchafts⸗ Nach der Beſichtigung und Eröffnung des Schneepalaſtes, die 
Umgefteltunn ders Bente “reise oroen, Sie ber pi 1 — alle . ee ee einen DEE ul ich vonagm, begab ich wich durch des Büfett wo mir eine Deibe | 

i Ze en nehmen müſſen. 7 € ! nus de. s Mae A bes 

sng betrifft, p zweifle 1 nicht daran, x es feine Pflicht für [partei mitteilt. As Grund gibt er u. a. die fein liche Stellung. ee ee en Fire 92 a eer et zur 
Frieden und die nſchheit erfüllen wird.“ i nahme zur Regierung des Marſchalls Pilſudski an. ; Ausgangskür. ubſprünglich die Mbficht, meinen freund, | 


i Auto mitzunehmen, 
Ä Ein neues Gerichtöverfahren? Vans ich Ihn aneficte ber drohen Menschenmenge nit fader. 

potnit” tätiate Nach ae 

Der 500. Jahrestag der Schlacht bei Oliva. |, „Tr re kunt in Sr nean DETO 


Warſchau, 28, November. Aus An des 800, stages [wurf über das erichtsver fahren ausarbeite, der die] Attentäter ein ficheres Ziel in dem halberleuchteten Vorraum ge⸗ 
e ee Se 115 has 8 tende der Inſtitution der Appellations: ya dort geſchoſſen. Als mein Wagen etwa genen 
A * hau e t chau me n í R n i N 2e Detonation. N 
die auch der Staalspräftdent mit feiner A T rg deen Gig in Waßen and anote wich urwilthruch nad 


t í 
Am 20. d. Mts. waren 800 Jahre feit der ſchlacht bei Oliva f i ikularismus. 
} derfloffen, in der die polni : Journaliſtenpartikularismus. inch de í 
4 fie zur Flucht svang: e n Diefer Toge Halte ih em Weitpotniiher aden der) eie ne Dir ich füon, ben ameiten Gup Tun ner 0 
5 Im Jahre 1 bemühte ja munt III. um den ſchwe⸗ wirtſchaftklichen Journaliſten und Publiziſten gebildet. Der Weck, die bing. herab und legte mich 
here oe 
1g, e in ber 8 ü üſſi artilularismud. Im Zuſammen⸗ 5 N A A ; 
Flotte in der Nähe ber Weſterplalle 8 ER apa he bang u A! Feititellung bat Dr. Stanislaw Waſchko dem hi Zentimeter über meinen Kopf, um dadurch eventuelle 
polnischen Flotte, Admiral Didmann, ein beutfher Dane] benannten late eine Erklärung zugeſandt, in der er feſtſtellt, e 
diger, machte, vom Nebel begü einen Au und ver, daß das Streben nach der Bildung eines in juriſtiſcher Hinſicht 
nichtete zwei getrennt manöbprierende feindliche Schiffe; die N Verbandes durchaus nicht das Ergebnis par- 
das fein ge r * = fiel A „ . 10 3 rg eg: 1 0 e fe 
. ; m en, zweite wurde | fet, was du n ub erwieſen werde, in Zukunft der War⸗ in í bon der Straße 
i in die Luft geſprengt. e 1 + minalbeamter, namens Klein 
8 Ka Denig musid as Sotte 8 Hauer Vereinigung als Mitglied beizutreten. — — — 
er i 


Da aA a a a A an 


dem zweiten Schuß von dem ingwijchen haltenden Wagen abae* 


Iten. Die uer Vereinigung beſteht Ta mi ich ſtand nun auf und gab dem feur den Auf ⸗ 

, Donate, bab es ſchwer on heute ein Urteil über ihre Tätia⸗ 8528 Peng e Das ift alles, was ich über das Attentat 
Ein Aufruf. leit abz Auch der Poſener Verband gibt in dieſer Be⸗ Ich kann nur noch mitteilen, daß eine ns beim vechten 
> t bringt a iehun ine Garantien. Nach den Verſicherungen des W̃ nfeniter he A iſt. ie Ausſch ung fehlt. Das 
e e e ne 2 dar Wer Tagen an- en Vorſtandes ſollten die weitgehenden Poſener Forde⸗ ue bn befindet, fih gegenwärtig bei der behördlichen Unter⸗ 
an de an e and berüdiictiat werben. Das war ſuchung. Die Einſchußöffnung ift derart, daß ich, wenn id) offen, 


ë 

5 
p 
$ 
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bar nicht zufällig ſtark zurückgelehnt geſeſſen hätte, von dem Pror 


ktil getroffen worden wäre. 
u Der Bentäker heißt Richard Strebinger Er wohnt 


Aufruf iſt i 
I rei = 0 rte gericht der Gruppe des Dr. Waſchko bekannt. Wenn ſie nun trotz⸗ 


dem, da ſie ſich in einer zufälligen Mehrheit befand, ihren Ent⸗ 
offenbar nicht von ſachlichen 
en belle due, ndern den anderen Müdficiten, bie fi 


folgen 


„Die Zentral⸗ i 
APE tei bie Be ch nt hatt Saefelli haf 


: 


i E Nelken ut, Gumpersdorfer Straße 681. Er gißt an, © 
de 1 5 Fi h ar fo fom aben tonnie, nicht anders als mit dem Worte „Partikularismus“ be» rund sa 8 Sweſen zu fein.” Er bezeichnet 
bite, die die Gefen chaft eicher o * — mu die werner lajien.” ; ſich als Kommuniſt. ann em — 2 — nat pr 
Tätigkeit der Inftiution namenſſich auf ben Welriiegehieien bie Um eine nationale Vertretung. „„ 1 Stellung en Rane. 


g 
55 


die Ausbreitung der Agrarkultur und die Hebun i ; : 5 
ö i * s in Wari ein Delegiertentows 
er a 1 en e Bede Taben, oe- dre g ia e e ben, Seeed Baht PEN | atril 
RE e e Rn a pis res hing e e pee dee per, Eine Hochwaſſerkataftrophe in Nordafrika. 
elbe, ad ber BentzalsSanbiiztfehaftägefeliihut an der Tul- Race auf de Potmendigfeit, eine nationale Bers Städte, verwüſtete Plantagen. 
heblich ie Hebung Bite Be 3 e 5 tretung au „Beten, die auf der 9 mh eriwartenben wf erin ne , 
ndwi ; trit m 8 Leuten | r 3 i J 
1 eak iag r= li r um 122 ali 3 aur ung ls pt . Ideologie zu- gemeldet wird, iſt die Gegend von Oran in 
Kin Bejainh gu fale oe Dem Bulommentieien bh gehn | Erf E Kal“ fe ede erh vi Ds e 188 
rates werden Verſammlungen der Bezirksverbände at . 5015 5 4. Oota epeen," MIS € jafte Au e fi a (fatli durch den Bruch der Staumauer bei Pe 
C %%% ̃ œůdNm ,, ],, Diesmal wären, Da 
Inſtitution entſcheidend it, Hält es das Be ſchick unſerer tigen Seim, der die Macht ben foll, mit 3 Mehrhei sen, — ee — . an DD, 
wirtſchaftsgeſellſchaff für feine Paide Ferch e der Zentral-⸗Land⸗ die Werfaffung abzuändern, ſtellen wir bie pai 5 ip 2 ie en 3 Si 
2 15 15 Fenner t im Staate gu feitigen. Der © 0 Be . wenige Reinen bor dem Waſſereinbru 
Stadt durch ein eigenes zu warnen. Bereits am 


deutung des Beſch nzuweiſen, der gefaßt pata nid nut ber. obetite . Nepräfentant, ſondern auch der w 
daraus leigentli abend früh begann das Waſſer des durch anhaltende 962. 9. 


werden ſoll, und auf die i 200 
für die Landwirte 9 Did. Die dende. Jene e. Gt'Etaatt het fen 


eſellſchaft beging i Jahr k ; 1 
Nigel aber die Gef iche der C. T. 9 An i Der Minderheitenblock. ` . e mi — begant 
weiter in die Vergangenheit gur * Am Sonntag u fanden Beratungen von Vertretern Jbuchſtäblich zu ſchaukeln und brach 


Etwa 6000 Kubikmet 
n mit ungeheurer Kraff 


Montag 
de l 
eine Länge von 50 Me 


i : 1 7 rück. Die Grundla nd 
auf die ſich die Arbeit der Geſellſchaft pun f p der Ukrainer, Weißruſſen, Deutſchen, Juden und Litauer ſtatt, bei 
. awiſchen dem 3 . an 95 — ar denen nach ich t e Sitzungen unerledigt 
Ras er Entfaltung der polniſchen Sanbwirtichaft. [gebliebenen Fragen der Beschluß gefaßt wurde, einen Wahlblock 
en a Di eee eee für sie Hünftigen Wahlen au Süben. | 
y af! en Kräfte unferes Wat u i Fir 
Vaterlandes. Damit # bie nitate gro! 11 60 v Der aufgelöfte Sejm. 


haft eine Vertreterin des i N ' 
a en an bet er a „das ihr von der 3 Im Sufammenhang, mit der Auflöſung des Seim und des 


ideelle Erbe eines hier ſenats fanden geftern eine Reihe politiſcher Beratungen ftatt, bie 
wirtsführer. Der Neschle aci 8 A a ae Herin raaa Aa es er waren in Warſchan uicht mehr 
die geſamte öffentliche Meinung un „ R. wird für diele Abgeordnete anweſend. In den Abendſtunden verließen 
ſtab dafür ſein, ob das gi fämtliche auswärtige Abgeordnete Warſchau, da geſtern auch die 


Meter hoch. Me 
nd 50 Häuſer einge 
nach Oran iſt drei Kilometer weit überſchwemmt und der Ver 
. Das Stauwerk hatte die ganze artige Gegend 
dem für die Landwirtſchaft notwendigen W 7 * U 
ichts des Bruches des Staudammes ift nit ar Ernte 
rage geſtellt, ſondern die Möglichkeit ver g 
Jafinchen Beſtellung bielleicht ge Jahre Pat 
unterbunden. Die Schäden allein in der Gegend von. i 
eaux kann m jetzt ſchon auf mindeſtens 10 Million 
Francs ſchätzen. ; 

Auf der Gifenbabnitrede von Tenes nach Orfeansilfer RM, 
vier eiſerne Brücken von 22 Meter Länge megli 
ſchwemmt worden. Der Eiſenbahnzug, der vor eftern Die 
Oran nach Algerien abging, iſt unterwegs ſtecken geblieben. Nut 
Reiſenden . durch Flugzeuge verproviantiert werden. chen N 
mit größter Mühe gelang es, ai für die im Zuge befindli ol 
kleinen Kinder berbeizuſchaffen. lle telephoniſchen und telegr P 
phiſchen Verbindungen mit Perre auß ſind unter broche 
uch der Flugverkehr ift e das ſtark aufge 
Gelände keine ſichere Landung erlaubt. Aus Moſtaganen, V 
enauere Nachrichten noch fehlen, verlautet, daß etwa hun 

erſonen, darunter zwanzig Europäer, ums Leben eon, 
men ſein eee r gi Wadi⸗Sefra, der die t un 
irbiſch durchquert, Hat fein unterirdiſches Bett Go 
ſprengt und den unteren Teil der Stadt überſchwemmt. el, 
bei ſind 28 Perſonen ums Leben gekommen. Zu den einge" 
teten Hilfsmaßnahmen ijt auch Militär herangezogen w 


die te ein Pi 
des von den Vorfahren 8 7 my ne Gültigkeit der Freikarten ablief. 


es ſich zu einer ſolchen Willenskraft und , g 

ee eutiämingen kann, bat es mög if, ben Przybyſzewski begraben. 
ß Ren waren ber Ingerhiäreher Be 
> A t n, oder es yſgewski ftatt. Aus Poſen waren der Univerſitätsrektor Dr. 
dieſer Pflicht entzieht und zuläßt, Dab bie en den Vätern au ch ene der Landesſtaroſt Begale, der Präſident der 


nommene Arbeit zunichte ge rpoſt⸗ und Telegraphendirektſon Ka Zmierskt, ferner die 
Vertreter des literariſchen Komitees, Emil Zegarolowicgz, 
Direktor Sgezurkiewicz und Dr. Pappee, dann Schul⸗ 


Reiſeverkehr zwiſchen Danzig und Volen. delegationen aus — Thorn, aus Warſchau u. a. Leopold 


A Die Danziger Senatspreſſeſtelle teilt mit: * Staff und Arthur winski vertreten. Kurz vor 10 Uhr 


— 


i En 3 ; * raf aus Poſen als Vertreter der Regierung der Wojewode Gra 
e Weſtimmungen dürfen im Reiſeverkehr von Danzig nach San dem Miniſterialdelegierten 8 ein. An 
2 en an Waren, die den indirekten Steuern unterliegen oder ig des Verſtorbenen hielt Dr. Juljan Trayusti im Namen 
> genſtand eines Monopols bilden, ohne Genehmigung miteinge ⸗ der . Bevölkerung eine herzliche Anſprache. Am Grabe 
führt werden: a) 2 Liter Bier b) 2 Liter Mineralwaſſer. e) 1 Liter ſprach der Delegierte det ultusminifteriums, Waclaw Rogo⸗ 
Wein, d) 25 Bigarren obér 50 en oder 50 Gramm Tabak, [wic z, der in feiner Grabrede die ch Bale Tätigkeit dez Vich⸗ 
) 10 Schachteln Zündhölzer, 2 Stück Leuchtmittel derſelben ters würdigte. Es ſprachen dann noch Warſchauer Vertreter, bars 
Art, g) 200 Gramm Hefe, und im Nahverkehr, d. 5. 3 Kilometer unter Leopold Staff, Arthur sliwinski und Emil 
von der politiſchen Grenze, ſofern die Mitnahme nicht zu Erwerbs. e ti 3. Der Sarg wurde in der Familienguft der 
db wecken gejchieht: a) 250 Gramm Salz, b) 25 Zigarren oder 100 1 Znanieckis beigefeht, 
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werte und Preiſe von 


ver 
Liunſtwerk 


18 
142 A 3 3 22 
inen weiteren Kreis. Denn es tjt auffallend, was für me 
dige Vorſtellungen über diefe Dinge 

3% nur ie 
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' Pünderis. 


are Kenntnis: 


nen 
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November 1927. 


Vom 1. Dezember 1927 gilt ein neuer Poſt⸗ 
arif, deſſen wichtigſte Sätze in folgendem aufgeführt fein follen: 
Briefe im Inlandsverkehr und im Verkehr mit der Freien 


Stadt Danzig: 


bis zu 20 Gramm RER 
„1200 BER IRO SEN RN. lee na niet 50 
l 00 %%% m Wie = 80 
Im Nuslandsverkehr: 
bis zu 20 Gramm 50 
für jede weitere 20 Gram 30 


Poſtkarten im Inlandsverkehr und im Verkehr 
Freien Stadt Danzig: ; 
ien 7 . 
mit Rückantwort . Aa 
im Auslandsverlehr: 
einzeln oder für jeden Teil mit bezahlter Ant⸗ 
wort 


15 
30 


— ‚ —[L % 3 


»ofener Tageblatl. 


25 Groſchen 


” 
* 


* 


mit der 


Groſchen 


[4 


Druckſachen im Inlandsverkehr und im Verkehr mit der 


Freien Stadt Danzig: 


bis zu 25 Gramm e ene e Groſchen 
„e pe F ee 15 
100 à „ 15 75 
„ „ 250 5 I E de N W 25 $ 
1 „ 3500 z . PEN, 5 
,., RN ui a 
000 „nur einzeln aufgegeb. Bände 70 = 
im Auslandsverkehr: 
für jede 50 Gramm ³ ? 10 
Wertbriefe im Inlandsverkehr: 

a) Gebühr für einen eingeſchriebenen Brief 
entſprechenden Gewichts (i. unten) 

b) Verſicherungsgebühr für jede 100 Zloty 
deklarierten Wertes oder einen Teil davon. 10 Groſchen 

c) Zuſchlagsgebühr ohne Rückſicht auf Gewicht 
oder Höhe des deklarierten Wertes ... 10 Groſchen 

Pakete im Inlandsverkehr: 
Gebühr vom Gewicht: 

a) bis zu 1 Kilogramuꝓum—ä . . . 100 Groſchen 
„ „ e 
5 „ e e 
RE 8 „ F 
RAR f RAR REN 60 

b) Zuſchlagsgebühr ohne Rückſicht auf das 
Gewicht des Pakets 8 „ 8 

Poſtanweiſungen im Inlandsverkehr: 

a) bis zu 10 Zloeyy99gſ n Mr 
a NR 0 y 
„ W ABr A 
e „„ ie OD 15 
r . 9 
r einem lea eher LO > 
AD iri. i DUAE CV * 
o re ne ieh 215 4 

b) Zuſchlagsgebühr ohne Rückſicht auf die 

überwieſene Summzmſeee . . 5 Groſchen 
Zuſchlagsgebühren: Inlands⸗ Auslandsverkehr 
1. Einſchreiben von Briefſendungen ... 40 Gr. 50 Groſchen 
2. für Poſtaufträge od. Nachnahmeſendung. 40 „ — F 


und Antiquitäten. 


Von Georg Brandt. 


alten Kunstwerken 


— in einer idealiſchen Welt — ſollten eigentlich 
und Preis nichts miteinander zu tun haben, aber in 


Welt der Wirklichkeit haben ſie nun wohl miteinander zu 


ſchaffen. 


e Und es kann fogar intereffant .jein, 
gegenſeitigen Verhalten zu willen; 


im 
hie und da, ſondern ziemlich häufig. 
Verhältnis von alter Kunſt u 
nutereſſant. 
ehen wir zuerſt von dieſer aus. — Zu irn 
kunſt zu tun hat, kommen ab und zu Menſchen, die th 
agen, was er von dem und dem alten 
\ prem Beſitz ift, und wie 
an ſoll einen alten Kupferſtich begutachten, 
upferſtich ift eine Bhotograpüre. 
hohen. alten Blatt des 18. Jahrhunderts 
latt iſt ein Stahlſtich, ſo um die 60er 


D tft es oft wirklich ſchmerzlich 


aterielle Hoffnungen auf ſolche 


e ett werden. 


lehen, Auch eine etwas intimere, aber immer n 


bes 
4 k 


PR 


n Rand haben muß, ift meift nicht bekannt. 
am Bildrande abgeſchnitten ſind, 
ehen; obwohl — und zwar 


bemmen könne. Es ergeben fih da die mannigfachſten Sit 


la oft an den elementarſten Kenntniſſen auf dieſem Gebiet 
iche aus alten Büchern, die ſeinerzeit rein als Ill 
zienten, werden wie ſelbſtändige eigene graphiſche Blätter ange⸗ 

och recht elemen⸗ 
daß eine vollwertige alte Graphik ihren vollen 
Exemplare, die 
werden da wie vollrandige 
rade in der neueren Ein⸗ 


etwas von dieſem z 
und zwar intereſſant nicht nur 
r den, der direkt beruflich damit zu kun hat, ſondern gh; für 


Ags 


Schwar ind, und zwar 
"5 ift an dem 
Preis vieles rein theoretiſch 
Aber die Sache hat auch eine ppaktiſche Bedeutung. 
jedem, der irgendwie mit 
n um Rat 
Kunſtwerk halte, das in 
und wo man dafür den beſten Preis be⸗ 
nationen. 
und der alte 
Es wird von einem 
und das 


p 
7 8 19, Jahr⸗ 
Und wenn nun wirklich ein alter Kupferſtich da ift: 
welch übertriebene 


uſtration 


ſchätzung — ſelbſt ein ſonſt hochwertiges Blatt in ſolchem Zuſtand 


gan; 
ande 
Wi 


eren Blatt desſelben Graphikers, f 
K, eckis, ein ungeheurer jahren 

eift gar nicht bekannt. Und es jol dann jedes 
größeren Wert darſtellen. 


lu hier gibt es grauſame Enttäuſchungen. Da 
t Heimen Jan Steen, und er iſt wirklich 
eifelt nachgedunkelt, jo daß man mi 
f dem Bilde unterſcheiden kann. Gewiß, 


er fich borſtellt. Dann wieder geht es etwa um 
re Werk eines ſonſt bedeutenderen Namens. 
ger des Werkes ſieht nur auf den Namen, 

dienen materiellen Wert in der Hand zu 

waid kleiner. Es gibt 

ter Fälle: wenn jemand, 

ſeinzend und trotzdem auf ihn p 


ine 


och wir wollen ja hier — zum 
meinen gufen noch verkaufen. 
intern o terejfes willen diefe Dinge an. 
‚Ge nat 
Reit, len 
ag, Kunſtempfinden wird davon, und zwar 
r in günſtigem Sinne, beeinflußt. 


breisunterſchied ie 39 
r Art einen 


foldjen Beſitz ganz fa 
un end und mit 1 rechnend, 
wirkliche materielle Lage in illuſionärem Lichte ſieht. 

Glück — alte Kunſtwerke 
Sehen wir uns nur um des allge⸗ 
Sie ſind nämlich recht 
Und außerdem: ſie beeinfluſſen und modifizieren das 
natürliche Kunſtgefühl;: denn es iſt ja von ihnen, 
Werten und Preiſen, in den Kunſtauktionsberichten der 


hs im öffentlichen Leben überhaupt, recht viel die Rede. 
At nicht imtürliche 


ſtark entwertet ift. Auch daß zwiſchen dem einen und einem 
en wir etwa Chodo⸗ 


iſt 


Auch bei älteren Bild werken kann ähnliches 0 werden. 
echt, aber ver⸗ 
allzu viel mehr 
b das Bildchen hat 
einen Wert, aber einen ſehr viel geringeren, als der hoffende 
in gerin⸗ 
Aber der Be⸗ 
er glaubt einen 
haben, aber es iſt ein 
gerade hierbei menſchlich wahrhaft 


jemand 


lich ein⸗ 


durchaus 


geraden und richtigen 


Bu 


Telegrammgebühren im Inlandsvertehr: 
Für Ortstelegramme und gewöhnliche Ferntelegramme ; 
Gebühr für das Worte.. . 15 Groſchen 


Grundgebühr für jedes Telegramm „ur... ... — 5⁰ 24 
Für dringende Telegramme Gebühr für das Wort 45 m 
Grundgebühr für jedes Telegramm rnnun. 50 „ 


Auch die Fernſprechgebühren werden eine Anderung erfahren, 
und zwar mit Gültigkeit vom 1. Januar 1928 mit Ausnahme der 
Beitritts⸗ und Inſtallationsgebühren, die vom Tage der Veröffent⸗ 
lichung der betreffenden Verordnung des Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 


Iminiſters im „Dziennik Uſtaw“ gelten. 


Ausführliche Auskünfte werden von den Poft- und Tele- 
graphenämtern erteilt. 


Bromberger Unterverbandstag 
des verbandes deutſcher Genoſſenſchaften. 


Der zweite diesjährige Unterverbandstag der Vor⸗ 


id: J F 


Gesichtshaut, zart wie Pfirsich 


Ein schönes Antlitz darf nicht 
durch Risse, Falten oder Pickein 
entstellt werden. Täglich wenige 
Minuten der richtigen Hautpflege 
mit Nivea-Creme geben pfirsich- 
zarten Teint. Risse und dergl. 
verschwinden. Aditen Sie auf 
den Namen 


Nivea-Creme 


Der deutſch⸗polniſche Handelsvertrag wird zwar nicht un- 


ſchußvereine aus Poſen und Pommerellen des Ver⸗ mittelbar die Genoſſenſchaften berühren, mittelbar aber im 
bandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen fand Zuſammenhang mit einer Belebung der geſamten polniſchen Volks⸗ 


in Bromberg in den Räumen des „Deutſchen Hauſes“ ſtatt. wirtſchaft doch. 


Die zahlreich aus Pommerellen und dem Netzegau erſchienenen 
Teilnehmer wurden zunächſt auf einem von der „Deutſchen 
Volksbank“ und der Bromberger Zweigſtelle der Poſenſchen 
Landesgenoſſenſchaftsbank gegebenen 


Für Polen iſt der Vertrag beſonders wichtig vor 
allem deshalb, weil erſt dadurch der privaten Volkswirtſchaft das 
ſo dringend nötige Kapital zufließen wird. Die Anleihe hat 
zwar die Stabiliſterung der Währung ermöglicht, eine Beſeitigung 
oder auch nur Abſchwächung der Geldknappheit aber hat ſie 


Eſſen von bekanntlich nicht gebracht. Der Handelsvertvag wird aber immer 


Bankdirektor Küntzel willkommen geheißen. Eine kurze offi⸗ dann einen begrenzten Wert haben, wenn nicht auch die 


zielle Begrüßung fand nach dem Eſſen im großen Saale Pa 


des Deutſchen Hauſes durch den Unterverbandsdirektor Wohl ⸗ 
feil ſtatt. 
u 


„Der Seewolf“ 


jo heißt unfer neuer Roman, den wir erwerben 
Bonnfen und der aus der Feder des in letzter Seit 
ſo berühmt gewordenen 


Fad London j 


ſtammt. Jack London ift ein Schriftſteller, der 
unter unerhört ſpannenden und außerordentlich 
feſſelnden Abenteuern um die Welt reift und deſſen 
Exlebniſſe zu ſtarkem, lebendigem Nachhall führen. 
Jad London ift ſehr jung geſtorben und war eine 
der größten Hoffnungen Ameritas. Er it nach 
dem Kriege in Deutſchland der Schriftſteller ge- 
worden, der von jedem geleſen werden kann und 
der doch einen hohen Wert beſitzt. Der „See 
wolf ift eines der ſpannendſten Werke und dürfte 
in den Kreiſen unſerer Leſer lebhaften Beifall finden. 


2 ͤ •m9w»' ẽqÄ.. .!.'̃7ꝛÜ⅛! T. 


Danach ging man zur Erledigung der Tagesordnung über und 
hörte zunächſt den Vortrag des aus Poſen zu der Tagung er⸗ 
ſchienenen Verbandsdivektors Dr. Swart über das Thema 

„Der Handelsvertrag und die deutſchen Genoſſenſchaften.“ 

Der Redner führte nach einem Bericht der „Deutſchen 
etwa folgendes aus: 


fette von dem Sammler beſtimmt, 


bezeichneten Abzügen. Ja, ſolche Pre 
ſelten hinter 2 boe neien Ghiden zurück: es ent 
eben einfach die Seltenheit. 


cheidet hier 


roße 
ff kann billiger ſein als ein Blatt e 0 
kannten deutſchen Monogrammiſten; das heißt ſolcher 
Meiſter, die wir nur nach ihrem Monogramm kennen. Eben weil 
ſolche Blätter ſeltener find. Man ſieht ſchon: mit eigentl 

urſprünglichen Kunſtempfinden hat all das wenig zu tun. Se 
innerhalb des graphiſchen Werkes desſelben 
die größten Unkerſchiede der e Und zwar 
nur nach innerer Qualität und Wohlerhaltenheit de 
Sondern vor allem nach Stoff und Seltenheit. 
„Fächer“ von Chodowiecli — graphiſche 
der Form eines Fächers — ſind zum Beiſpiel recht hoch 


ſogenannten 
Darſtellungen in 


oder Koſtümblätter für wenige Mark oder Zloty zu haben 
Entſcheidend iſt 9 5 die Seltenheit. 

ter ſind eben ziemlich häufig; 
erſtgenannten ſeltenen in keiner Weiſe nach. } 
dort im geapieicen Gebiet. Bis in befondere Details geht 
hinein: die Graphiker des 18. 

ihren Blättern am Rande noch k 
kleine Einfälle. 


Die letztgenannten 


Einfällen, „avec remarques”, nicht felten ſehr viel 


höher geſchätzt als die anderen. 


vielfach vor der [ igke 
etwas bekannter. Das evidenteſte Beiſpiel 
n Böttger ⸗ Porzellans, jenes wahren 


eigenen 
ht, iſt w 
ie Einſchätzung des rote 
Pro be porzellans der erf i 
noch gar kein Porzellan ijt und das dennoch jetzt — rein als Sel⸗ 
tenhet und Kurioſität — mit Rieſenpreiſen bezahlt wird. 
gewiſſen Meißener Stücken ift es nichts anderes. 


EN ee nuch jars 


Es ijt nicht einmal immer der neue 
Name beſtimmend: ein Dürer ſches Blatt, wenn es häufig von ſol 
etwa eines der weniger ge⸗ [da innerer Kun 


m lenner und 
t Jahrhunderts von den damals noch ſtrebenden und ringe 
ünſtlers beitehen | Künſtlern, die nachher 
nicht etwa einer der erſten, der Böcklin beachtete und Bilder von ihm er⸗ 
8 Blattes. warb; und nicht nur Böcklin. 


bewertet, ſich erft viel ſpäter du 
während manche ſeiner entzückenden Familienſzenen⸗Radierungen] Desgleichen von Anſelm 


fie ſtehen aber an innerem Wert den ringenden Böcklin, 
So iſt es da 1 ai ſchließlich wollen Maler doch nicht nur malen, jondern 
es 

ane dert liebten es, zuweilen fehlt, die die Situation 

ine Nebendarſtellungen zu geben, Künſtler ausgenutzt, er habe 

Sind von folden Blättern welche mit und auch materiell 
ohne Einfälle vorhanden, ſo werden die erſteren, die mit Eine unſinnige und abwegige e 

erke e 


auf dem Gebiet des alten Porzellans die Selten⸗ die er nicht geſucht 
eigentlichen Werti e Spekulant. 
für iſt]ſteigerungen nicht jo groß find, als fie 


ren zur gleichen Zeit geregelt wird. 

Neben der Frage des Niederlaſſungsrechtes iſt für uns die 
Liquidationsfrage von großer Bedeutung. Denn hier in 
Polen herrſchen in einer großen Anzahl von Fällen noch unge⸗ 
klärte Eigentumsverhältniſſe, da oft die Staatsangehörigkeit noch 
nicht einwandfrei feſtgeſtellt iſt. Die Liquidationspolitit Polens 


winkt jedoch ſtörend auf den Gang der Verhandlungen ein. Die 


die Liquidation — ausgenommen beſtimmte, auf beſonderen 
Liſten ſtehende Objekte — eingeſtellt werden ſollte. Letzten Endes 
dürfte die Liquidationsfrage aber eine Entſchädigungsfrage fein, 
wie es beſonders erſichtlich aus den Verhandlungen über Choraow 
und die Sicherſtellung der Einlöſung Poſener landſchaftlicher 
Pfandbriefe in Deutſchland wird. 

Für viele deutſche Genoſſenſchaften iſt auch das Anſiedler⸗ 
erbrecht eine oane von großer Bedeutung, da ein großer Teil 
ihrer Mitglieder aus Anſiedlern beſteht. Bekanntlich macht der 
polniſche Staat in vielen Fällen von ſeinem eingetragenen Wieder⸗ 
kaufsrecht Gebrauch, wobei die Entſchädigung 75 Prozent einer 
behördlich borgenommenen Taxe beträgt. Die polniſche Regierung 
fol nun in den Verhandlungen zugeſagt haben, daß fie das Ane 
erbenrecht derjenigen Anſiedler, die den alten, vor 1907 geltenden 
Modus des Wiederkaufsrechtes in ihren Verträgen haben, amer- 
fenmen will. 

Aber ſelbft wenn der Handelsvertrag hier keine Regelung 
bringt, darf die Hoffnung nicht aufgegeben werden. Erſt im vorigen 
Jahre hat die polniſche Regierung den loyalen Staatsbürgern das 
Anerbenvecht Ker sage Das ſind entweder — ausgenommen die 
wegen krimineller oder ſonſtiger Vergehen beſtraften Perſonen — 
alle Anſiedler oder kleiner. Wenn in dieſem Jahre Anträge auf 


Exjudale 


polniſche Regierung hat hier anſcheinend einige Vorſchläge gemacht, 
wonach di 


im Becken werden raſch aufgeſaugt 
durch den bewährten Piſtyaner Natur⸗ 
ſchlamm. Fertiger Umſchlag, Gamma” 


ür die wirklich ganz A 
heißt recht ſelten, gezahlt. Das 


einer neuerlichen 1 


orträt einer alten 


Nun find ja aber auc i einn 
eweſen, und es ijt intereſſant, zu ſehen, wie ſich, 
Geſichtspunkt betrachtet, die Dinge ſtellen; mie fid 


po und überſchneiden. Graf Schack, der bekannte Gründer 
* r Galerie in München, ein wahrer Kunſt⸗ 
Kunſtfreund, erwarb in den 60er Jahren des ede 

en 

feiert waren, viele Werke. Er war 
i nur Er erkannte auch den ſehr viel 
en verſtändlichen — und größeren — Hans v. Marées, 
uch von dem herrlichen Schuch — deſſen wundervolle Stilleben 
etzten — erwarb er frühzeitig Werke. 


chuch, Marees und noch andere 


leben. Lee paroro: hat es nicht an Stimmen ge= 
o dargeſtellt haben: Graf Schack habe die 

Fir wenig Geld eine hochberühmte, 
höchſt wertvolle Sammlung zuſammengebracht. 
; 1 Sie baſiert auf der 
Kaden f Wertſteigerung, die dieſe rfahren haben. Aber 
ran iſt Graf Schack ſchließlich e Es iſt eine Frucht, 
hat. Er war Kunſtförderer und nicht 

Zu bedenken iſt auch im allgemeinen, daß dieſe Wert⸗ 
unächſt erſcheinen. Denn 
war an Kaufkraft denn doch ein ganz 


r „Thaler“ von 1 


ten Verſuche Vöttgers, das ja eigentlich anderes Ding als die 3 Mark oder 3 Zloty von heute. 


Ganz ähnlich war es mit den großen franzöſiſchen Malern 


Mit von der Mitte des vorigen Jahrhunderts, mit den Werken von 


Edouard Manet, Claude Monet, Renoir. Da waren auch 


Das eigentliche Bild, das Gemälde, ift in dieſem Sinne innerer Wert und materieller Wert wunderlich gepaart. Dieſe 


natürlich ein beſonders weites Feld. 
Kunſtteilnehmende gewiſſe mindeſtens theoretiſche 
ſelbſt wenn er nie in die Lage 
werben: Sehr leicht wird ſein unbefangenes künſtleriſches 


gend der Fall. Auch hier, auf dieſem Gebiet, iſt zu ſagen: 


rer 
Verhältnis. | 
markt an den großen € l 
Qualität; und trotzdem: wer feine künſtleriſchen Ma 
der Höhe der Preisfeſtſetzungen abhängig m 

käme gewaltig auf den Holzweg. Denn immer ſind 
Mächte Mode, Laune, Snobismus mit im Spiel. 


kommt, ein altes Gemälde zu er⸗Kunſthändlers Dur . ‚bi 
Sa Pi 7 urand⸗Ruel, die 
den und Urteilen modifiziert oder irregeführt, wenn die Preiſe Er wurde deshalb ausge 
alter Gemälde an fein Ohr ſchlagen; und das ift ja heute genü⸗ er nahe daran, ſich 

0 i : n: Inne⸗ diger Maßſtab des eigentli 
Wert und Preis ſtehen auch hier nur ſehr bedingt, in einem Ueberhaupt ift aus allen dieſen Dingen eins zu lernen: Wert 
Zwar hat der heutige Kunſt⸗ und Preis ha 
Kunſtzentren fider ein feines Gefühl für einander zu tun. 


Und auch hierzu hat der] Werke werden heut recht hoch bezahlt. Um 1860 aber war es der 
Beziehungen; wirkliche Heroismus und die lie Kunſtliebe des "Rarifer 


ihn hier und da ein Werk 
— ein paar Hundert Francs kaufen ließ. 
acht; 

zu ruinieren. 


net oder Monet 


Man ſieht, ein wie merkwür⸗ 
rtes der Preis fein kann. 


ben im Grunde bei dem Kunſtwerk gar nichts mit⸗ 


Am beſten iſt es, Kunſt und 
zu 


Sie wirken verwirrend auf das reine Kun te 


m ijt noch etwas hierbei ſehr deutlich: die Rieſenſummen, die in gefühl. Und nur auf dieſes kommt es in Kunſtdingen an. 


iwert und materielle Bewertung ins Verhältnis 


4 ? i euerbach. Es entſtand mit der Zeit 
Ki eine Galerie bon Biel eben die Schackſche Galeri 
ät⸗[Graf Schack war zweifellos ein Glück für die damals f t 


und als er mehr Werke kaufte, war 


fi ; Mode und Laune haben bei der Preis 
ſſtäbe von bewertung mindeſtens dasſelbe Gewicht wie die eigentliche Wer: 
5 ) ig ee . 0 eg 
ter die | Kunſtempfinden mit dem Gepäck diefe teri Di icht 
Außer, ebenen p ſer materiellen Dinge nicht 


5 


Beilage zu Nr. 273. 


— an nd an man sd 
| | 


Kompreſſe.“ In allen Apotheken und 


2 


2 


À 


ur. 


Ort für die nächſte Unterverbandstagung beſtimmt. 


Erteilung des Erbrechtes in allen Fällen verſagt wurden, ſo iſt 
das wohl in der Hauptſache auf die Abſicht der polniſchen Regie⸗ 
zung, ſich ein Kompenſationsobjekt für die Verhandlungen au 
ſchaffen, zurückzuführen. 

Der Abſchluß des Handelsvertrages iſt durch die Einigung 
in den Tariffragen zwar erleichtert, aber noch keineswegs 
geſichert. Die Verhandlungen können bei dem vorhandenen 
Konfliktſtoff leicht noch ſcheitern. Vorläufig kommt für den Ab⸗ 
ſchluß wahrſcheinlich überhaupt nur ein kurzfriſtiges Abkommen in 
Frage. Die polniſche Währung kann aber ſolange nicht als ges 
ſichert gelten, wie nicht der Handelsvertrag zuſtande gekommen iſt. 

Wenn der Vertrag zuſtande kommt, fo wirt davon bee 
auch das genoſſenſchaftliche Leben profitieren. Die ver⸗ 
größerte Einfuhr von Waren wird die Lager der Genoſſenſchaften 
füllen, aber auch die Kreditanſprüche vergrößern. Und da iſt bei 
Kreditlieferungen aus Deutſchland eine ganz beſondere Wachſam⸗ 
keit der Genoſſenſchaften erforderlich. Wie gefährlich Auslands» 
kredite werden können, dafür haben wir in Nachbarländern eine 
Menge von Beiſpielen, denn ein Auslandskredit kann eigentlich im 
Inlande nie gedeckt werden. 

Ein Beiſpiel für die Schwierigkeiten, die eine hohe Ver⸗ 
NE von Genoſſenſchaften mit fih bringt, liefern uns gegen- 
wärtig die polniſchen Genoſſenſchaften in Poſen. 
Prälat Adamski, der Führer des polniſchen genoſſenſchaftlichen 
Lebens, hat kürzlich bei ſeinem Rücktritt als Präſes der Genoſſen⸗ 
ſchaften auf 2 0 hohe Verſchuldung der polniſchen Genoſſen Dan 
hingewieſen. Mit dem Amtsantritt ſeines Nachfolgers Dr. 
kitz hat ſich ein tiefgreifender Streit innerhalb des polnif en 
Lagers über die Ausgeſtaltung des polnifhen Genoſſenſchafts⸗ 
weſens erhoben. Es geht darum, ob man ſich in der Form land⸗ 
wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften oder der Vorſchußvereine Schulze⸗ 
Delitzſcher Art oder gar beider nebeneinander organiſieren foll, 
Es ift eine große Frage, ob es dabei nicht zu einem unheilbaren 
Riß in dem polniſchen Genoſſenſchaftsweſen kommt. 

Meinungsverſchiedenheiten dieſer Art kann ſich das verhält⸗ 
nismäßig kleine Häufchen der deutſchen Genoſſenſchaften in Polen 
nicht leiſten. Denn auch hier gilt wie auf allen anderen Gebieten 
des Deutſchtums in Polen das Wort: Einigkeit macht ſtark! 

Die Rede des Verbandsdirektors Dr. Swart wurde mit ſtarkem 
Beifall aufgenommen. Nach ihm ſpvach Bankdirektor Wohlfeil 
über die Rückwirkungen der Stabiliſierungsanleihe auf das Ge⸗ 
. 

Er gab zunächſt einen kurzen Rückblick auf die Entwickelung 
der polniſchen Währung und ſprach dann über die finanztechniſchen 
Bedingungen der Anleihe. 

Mit dem Abſchluß der Auslandsanleihe verbinden auch die 
Genoſſenſchaften die Hoffnung. daß fie nunmehr etwas mehr Ma- 
pital als bisher erhalten werden. Den . iſt zu 
empfehlen, daß ſie trotz der Stabiliſterung und trotz des allge⸗ 
meinen berechtigten Vertrauens in die neue Währungsſtabiliſie⸗ 
rung, die Dollarparität bei er nicht aufgeben. 
Denn nur ſo könne man vorläufig das Vertrauen der Kundſcha 
auch für die Zukunft erhalten. 

Die Aufhebung der Deviſeneinſchränkungen 
dürfte den Genoſſenſchaften zum Vorteil gereichen. Aber die Groß⸗ 
banken werden im Deviſenverkehr mit dem Auslande für die Ges 


noſſenſchaften ae gefährliche Konkurrenten fein, denn die 


ketzteven müſſen bei Deviſenaktionen erft die Genehmigung des 
are einholen. Dieſe iſt möglichſt bald zu bean⸗ 


T iſt ſehr leicht möglich, daß im Zuſammenhange mit der 
neuen Zlotyſtabiliſierung eine Novelle zum Aufwertungsgeſetz er- 
laſſen wird. Artikel 18 des Stabiliſierungsgeſetzes ſcheint zwar 
gegen eine Neuaufwertung gefaßt zu fein, es ift aber doch möglich, 

noch eine Aenderung eintritt. Vor den Sejmwahlen dürfte das 
allerdings wohl kaum der Fall ein. Aber reichsdeutſche Kreiſe 
le für ſich durch den Handelsvertrag weifellos eine höhere 
Aufwertung oder die Aufwertung in Goldzloty zu erreichen ſuchen. 

Betreffs der Zukunft des Zinsſatzes fol man keine allzu 


großen Erwar en hegen. Der ges wird wahrſcheinlich auf 
— 55 lan Bei hinaus mit etwa 9—10 Prozent beſtehen bleiben, 
Sender 8 durch die hohe -iiciin 5 Stabiliſierungs⸗ 


enleige bedingt i 

Die bon der omunalny Bank Kreditowy übernommenen Hypo⸗ 
theken reichsdeutſcher Banken ſind nach Möglichkeit noch in 
dieſem Jahre abzulöſen, wozu eine endgültige Feſtſtellung der 
Hypothekenſchulden unbedingt erforderlich ift. 

Auch die Ausführungen des Unterverbandsdirektors Wohlfeil 
fanden lebhaften Beifall. Nach ſeinem Vortrag wurde er 

ie 

fiel auf Dirſchau. Bei der Neuwahl des Unterverbandsdirektors 
wurde durch ouer Bankdirektor Wohlfeil, als fein Stellver⸗ 
treter 3 Schlonski vom Bankverein Konitz wieder. f 


daß er die Be jenen d 
einer Wahl Sr er ſich mei ” dem Dajonim feines Mittwoch, 30. November: Gioconda von Ponchielli“ iere). 
zwiſchen Deufehlemd und Polen ſich aus wielſcaftchen und ande⸗ a anbinden laßt, um ntie leri a Lockungen nicht > Fiants ongien” (Premiere 
ien ‚Sen inden überwiegend Fr ein Bert eben. bes Boys a aines, gu Manen.. A Ans Aet torgina Sen Berger obern piep anne teing, 1. Dezbr.: „Fauſt“. (Letztes Gaſtſpiel Jadw. Der 
olniſchen gatsbürger u r Nationa n Polen aug- des Films, bi . — nen Inſel in einem 5 75 s A 
ES e e de lern en cl e fh aud) iber bie dean prääligen ; doje” Iebt, bie Nenſchen an ſig, Se, gu de Tu 2, Dezember: „Das Dreimäberfaus“, (Erm. Preiie) 
0 b. t ſtãdti plötl rmte tochte ; a n 
0 tidens 737 er berben Či eines antrat niera ans ae der Erteilen Saunen 4 Dezember, 8 Uhr dee ee e Braut“ 
gerettet, und zieht deren 8 der an ihrem Krankenla er (Erm Preiſe.) i 
i r — — \eriheint, in i Dieſer don in Gefahr Sonntag, 4. Dezember, 7% Uhr: ai Raſtelbinder“. 
Sirene böllig zu 15 Kar i ommt, die neni ~ Montag, 5. Dezember: „Gloconda“. ; 
Aus Stadt und cand. rnit iin din e e e e Beni» dee Binden un onen. 
Bote a, den 10. eden dem ihm fo, die = geöf ſind, reißt er von der Beginn der Vorſtellungen um 7.30 Uhr. ! 
PRE Sirene los und kehrt hin feiner Braut nad is zurück, ſobald Vorverkauf an Wochentagen im Zear: Polski von 10 Mhr vorm- 
Der Zauber der Andreasnacht. ſie das ihr en Erbteil im ag Ts des fies der Sirene | dis 5 Uhr nachm in Sonn. und Feiertagen n e im Teatr Wielt 
entdeckt enommen habe ran ad ilmhande von 1142 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
Zum 30. November. lung ift in — nen einer en kagftettus eingelaſſen. 


(Nachdruck unterſagt.) 
Neben der Sildeſter⸗ und Walpurgisnacht iſt ſonſt keine der 
te des Jahres mit einem ſo eigenartigen Volksglauben ver⸗ 
bunden, wie die dem Andreastag, dem 30. November, vorher ⸗ 
gehende Nacht. Dem ruſſiſchen Volke galt der heilige Andreas als 


Schutzpatron. War doch der höchſte ruſſiſche Orden der Andrease 
orden, und heute noch findet man in ruſſiſchen Schifferhäuſern 
dann und wann das Bildnis dieſes Märtyrers, der im Jahre 70 
an der Wolga gekreuzigt wurde. In Deutſchland hingegen 
beſchränkt fis feine Schirmherrſchaft auf die heiratsfähige Jugend 
beiderlei Geſchlechts. Nach altem und meitwerbreitetem Glauben 
führt der heilige Andreas die Liebenden zuſammen. In der ihm 
geweihten Nacht verrät er den Burſchen und den Mädchen, ob fie 
bis zur nächſten Andreasnacht Hochzeit machen werden; ja, er gibt 
— — fogar auch Fingerzeige, wer der bzw. die Auserwählte ſein 
wir 

Daß der Glaube an die Prophezeiung der Andreasnacht ſehr 
alt iſt, geht aus der Aufzeichnung einer Chronik des 16. Jahr⸗ 
hunderts hervor. Es wird dort von einem jungen Edelmann er⸗ 
zählt, der „ein jar vor der Heiradtsabredt“ das Andreasorakel be⸗ 
fragte: es ſei ihm in ſelbiger Nacht ein Fräulein von Eberſtein 
„im traum 11 53 fürkommen“. Und tatſächlich habe er nachher 
ein Fräulein gleichen Namens kennen gelernt und auch zum Trau⸗ 
altar geführt. 

Auch Altmeiſter Goethe hat, neben dem Zauber der Walpurgis- 
nacht im „Fauſt“, des Zaubers der Andreasnacht gedacht. Im 
Oſterſpaziergang läßt er das eine Bürgermädchen bekennen: 

2 fo fort! Ich nehme mich in acht, 

lee Hexen öffentlich gu geben; 

ieß mich zwar in San ndreas Nacht 
Den ünft'gen Liebſten leiblich ſehen. 


ft Kraft. 


— JJ ee a I Tageblatt. p- 


Was die Freundin zu der Entgegnung veranlaßt: 
Mir zeigte ſie ihn in Kriſtall 
Soldatenhaft mit mehreren Verweg'nen. 
Ich jej mich um, ich jud ihn überall, 
Allein mir will er nicht begegnen. 

Das Geheimnis des Zukünftigen in der Andreasnacht zu ent⸗ 
ſchleiern, iſt in manchen Landesteilen noch im Schwange. Im 
Norden Deutſchlands iſt das Bleigießen ſehr verbreitet. 
Aehnlich wie in der Silveſternacht gießen die Mädchen heißes Blei 
ins Waſſer und wollen dann aus den Formen des Bleiguſſes das 
Gerät erkennen, mit dem der Zukünftige hantiert, und dadurch 
deſſen Beruf feſtſtellen. In anderen Gegenden macht man ein 
ähnliches Orakel mit Eiweiß, das, ins Waſſer geſchüttet, ganz 
bigarre Formen annimmt. Natürlich laſſen alle dieſe „Berufs 
feſtſtellungen“ der Phantaſie weiteſten Spielraum. 

Sehr feſt ſaß auch im Schwabenland der Glaube der 
jungen Mädchen an die Traumerſcheinung in der 
Andreasnacht. So wie jenem Edelmann ſeine ſpätere Lebens⸗ 
gefährtin im Traum erſchien, jo müßten auch fie des Zukünftigen 
anſichtig werden. Darum nahmen auch früher die jungen Schwa⸗ 
benmädel in der Nacht zum 30. November nach dem Zubettgehen 
einen Zipfel des Bettkiſſens in die Hand, ſchüttelten ihn und 
a dazu das Verslein: 

Heil'ger Andreas, ich bitte 
Bettzipfel, ich ſchüttle dich! 
mir erſcheinen — den Meinen! 

Am originelliten jedoch wurde das Liebesorakel der Andreas- 
nacht in Böhmen und den angrenzenden ſächſiſchen Lan⸗ 
desteilen in Geſtalt des ſogenannten „Lichtelſchwimmens“ 
ausgeübt. Es wird eine große Schüſſel mit Waſſer mitten auf den 
Tiſch geſtellt. Vorher werden aus halben Nußſchalen kleine Schiff⸗ 
chen gebaut, in deren Mitte, gleich einem leuchtenden Maſt, ein 
brennendes Wachslicht befeſtigt wird. Jede dieſer Nußſchalen be⸗ 
kommt einen beſtimniten Namen, der ſich mit dem Namen eines 
Burſchen aus dem Orte deckt. Nun wird eines der Schiffchen nach 
dem anderen mit dem kleinen Lichtlein auf das Waſſer geſetzt. 
Das Mädchen, in deſſen Richtung das Schifflein hinfährt, wird mit 
dem betreffenden Burſchen auch im Hafen der Ehe landen. 

Wenn auch die Zahl derer, die heute noch an dieſe originellen 
Orakel ernſtlich glauben, auch auf dem Lande erheblich geſunken 
ijt, jo bietet doch der Zauber der Andreasnacht der Jugend reidhe 
lich Gelegenheit zu fröhlicher Kurzweil, eine Gelegenheit. an der 
gefen aach. ſich auch meiſt die Aelteren und die „Alten“ ag entz 


gehen laſſen A. J. 


X Ein neuer, weſentlich erhöhter Poſttarif tritt völlig unver⸗ 
mutet mit dem 1. Dezember d. Je., alfo am Donnerstag, in 
Der neue Tarif iſt an der Spitze dieſes Blattes abge⸗ 
druckt. Wir empfehlen unſeren Leſern dringend, den Tarif aus⸗ 
zuſchneiden und ihn, um die Empfänger vor Schaden zu bewahren, 
genau zu beachten; beſonders auch bei an uns gerichteten Briefen, 
Poſtkarten uſw. / 


X Wir machen noch einmal darauf aufmerkſam, daß der Ver⸗ 
band für Handel und Gewerbe (Ortsgruppe Poſen) 
heute, Dienstag, den 29. November, abends 8 Uhr in den Räumen 
der Loge, ul. Grobla eine Verſammlung abhalten wird, die 
die Aufmerkſamkeit der weiteſten Kreiſe verdient, da an dieſem 
Abend wichtige Punkte auf der Tagesordnung ſtehen. Neben dem 
Geſchäftsbericht durch den Geſchäftsführer des Verbandes, Herrn N. 
Direktor Wagner, iſt beſonders beachtenswert der Vortrag i r 
des Herrn Rektor Gut ſche über die Schule in Polen, und ferner 
der Vortrag von Herrn Rechtsanwalt Helbig über Wechſel und 
Scheckrecht. Dieſe beiden Vorträge machen die Bedeutung des 
wer. ve flar. der anſchließenden Diskuſſion wind Gelegenheit 

en. Vie n fragen zu ſtellen und unterverſtändlich 
ee 0 Tatſachen zu klären, ſo daß der Beſuch den Kaufmann 
ebenſo intereſſiert, wie den Handwerker und den freien Beruf. Der 
Eintritt ift frei. Gäſte jind herzlich willkommen. 


Ehrung. Das Syndikat der polniſchen Preſſe ernannte den 
Redclteue Dionigy Krölikowski ek feines 40jährigen 
Berufsjubiläums zum Ehrenmitgliede. 

X e ee . e Die Ein 
neuen Propſtes der San Sera in Jerſitz, 
Budaſzewski, hat am Sonntag e 

x Kine Metropolis. Der neue Film „Teufliſche 

tigen Kinokunſt, führt en 
n elen? der Westen Feen ytho⸗ 
en Oe — die por 


rung des 
tanislaw 


rn 
und ſpielt in herrlichen Landſchaften. Der 3 een der 
glänzende Film in weiten Kreiſen findet, iſt durchaus begründet. 


x Der Deutſche Naturwiſſenſchaftliche Verein und die Poly⸗ 
techniſche Geſellſchaft bitten uns mitzuteilen, daß der erſte Leſe⸗ 
abend nunmehr am Donnerstag, 1. Dezember, abends 8 Uhr in 
dem Gaſtraum des Konſumvereins in der ul. Wjazdowa Nr. 3 
(fr. Am, Berliner Tor) im Naiffeiſenhaus ſtattfindel. In Aus- 
ſicht 8 iſt die wöchentliche Abhaltung dieſer Leſeſtunden. 
An dieſen Abenden werden die Zeitſchriften und Bücher des Vene 
eins ausliegen. 


Jöher Tod. In der Florfankirche in Jerſitz un plötzlich 
an Herzſchlag ein Stanisſaw Kujawa, zuletzt ul. sw. Wa- 
wrzynca 82 (fr. Lorenzſtr.) wohnhaft. 


X Selbſtmord durch Erhängen verübte geſtern ein Piotr Barl- 
let, wohnhaft in der St. Martinſtraße. 

J Diebftähle, Geſtohlen wurden: r Teodora Lapowa, 
wohnhaft ul. Strzalowa 8 "fr. Schießſtr.“ von einem Boleslaw 
Paulis, der dort übernachtet hatte, eine, jenene Uhr im Werte 
bon 50 Zlolh; einer Mathilde Barlilowska aus der ul. 

Fredry 12 (fr. Paulikiechſtr.) 1 Huttentpaſcdeſge im 
ſamtwerte von 200 Zloty; einem Robert Wyſeglad, wohnhaft 
in Trzek, Kreis Schroda, ein Wechſel über 995 Zloty. 

A“ Vom Wetter. Heute, Dienstag. früh war bei bewölktem 
Himmel ein Grad Wärme. 

X Her Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug Benite, 
Dienztan. früh + 0.66 Meier gegen -+ 0.50 (eier geſtern früh. 

x Nachtdienſt der Aerzte: In dringenden Fällen wird ärzte 
liche Hilfe in der Nacht von der „Bereitſcha age ft der Aerzte“, ulica 

otztowa 30 (fr. Friedrichſtr.), Telephon 5, erteilt. 
Br 15 DAE Hooijers gn 7 E bis 2, De 
tſtadt: etri⸗Apotheke, wie albdor ve) 
Weiße Adler⸗Apothele, er ynek 41 (fr. lier Mark jt } 


Fr. Ratajezaka 12 (fr. Ritterſtraße); Jerſitz: 
Mickiewicza⸗Apotheke, ul. Mickiewicza = (fr. Hohenzollernſtraße; 
Lagarus: St. Lazarus⸗Apotheke, ul Strufie 9 (fr. Parkſtraße); 
Wilda: Fortuna⸗Apotheke, Górna Wilda 96 (fr. Kronprinzenſtt.). 

x Puſener Rundfunkprogramm für Mittwoch, den 30. Novbr 
12.45—14: Orcheſterkonzert. 13: In den Pauſen: Getreidebörſe. 
14: Effektenbörſe. 1717.45; Für die Kinder. 17.45—19: Kon⸗ 
eg ung aus der „Bieltopolanta”. 19-—-19.10: Beipro⸗ 
gramm. 1019.35: Franzöſiſch. 19.35.20: Kredite und Ab⸗ 
g! 1 Landwirtſchaft. 2020.20: Wirtſchaftsnachrichten, 
20.80—22: Abendkonzert. Ausführende: Prof. Lukaſiewiez (Kias 
bier), Stanisſaw Pawlak (Violine), Juljan Szpryſzewskz (Cello) 
Marjan Soja (Bratſche). 2222.0 Zeitzeichen. 2280 —24 
Tanzmuſik aus N „Carlton“. 


FCC Martin⸗Apotheke, 


aben in 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. 
* Birnbaum, 28. November. Der Staroſt hat dre am 
Juni d. Is. für die Ortſchaften Zirke Stadt und ſonſtige 
Beer Ortſchaften des Kreiſes angeordnete Hundeſperre, 
ie bereits am 19. September verlängert wurde, jetzt wieder um 
weitere drei Monate verlängert. 

Bromberg, 28. November. Zum Arbeitsinſpektor 
wurde an Stelle des bisherigen, an die höchſte Kontrollkammer 
verſetzten Ingenieurs Witkowski der ehemalige Arbeitsinſpektor 
von man Ingenieur Ofjzczafiewicz, ernannt. 

Inowroclaw, 28. November. Am Donnerstag abend ents 
ſtand im Keſſel haus der ſchmalſpurigen Eiſenbahn der Zucker⸗ 
fabrik in Wierchoslawitz zwiſchen den Arbeitern Ba» 
wadski und Klepka ein Streit, und zwar hatte Klepka im 
etwas angeheitertem Zuſtande mit ſeinem Kollegen allerhand 
we gejucht, denen dieſer aber immer ausgewichen war. Als 
lepia merkte, daß Zawadski mit ihm nichts zu tun haben wolle, 
eriet er in Wut und rief ihm zu: „Warte nur, ich werde dir 
fon geben!“ Dieſe Drohung wurde von Zawadski und den 


3 Arbeitern als Scherz aufgefaßt. Als nun kurze Zeit 
Zawadski in einen in der Nähe 


9. 


befindlichen Schuppen 
gehen mußte, erfaßte Slepia eine eiferne Stange und begann ihn 
zu verfolgen. Als die anderen Arbeiter dies fahen, liefen fie ihm 
nach, doch kamen ſie leider zu ſpät, denn Zawadski la 
bereits blutüberſtrömt am Boden, und Klepka ſta 
unweit von ihm und ſtierte ihn an. Zawadski wurde zuerſt nach 
dem Fabrik⸗Ambulatorium und ſodann nach dem Argenauer 
Krankenhaus gebracht, wo er nach 12 Stunden verſtarb. Sein 
Schädel war durch den ihm von Klepka verſetzten Hieb mit der 
Eiſenſtange vollſtändig zertrümmert. Der Ermordete war 65 Jahre 
alt und ſeit Entſtehung der Zuckerfabrik darin beſchäfligt. Er galt 
Klepka, der 51 Jahre 
wo er wohnt, „berhaftet. Er ge⸗ 
tand bereits, daß er Zawadski mit der Stange geſchlagen habe, 
ohne jedoch die Abſicht zu haben, ihn zu töten. 

» Koſchmin, 28. November. Am nächſten Sonntag „begeht die 
hieſige evangeliſche Gemeinde die Feier ihres 150 jähri⸗ 
gen Beſtehens. Der erſte evangeliſche Gottesdienſt wurde in 
einem kleinen hölgernen Schuppen als Bethaus, einem Geſchenk 
der damaligen Beſitzerin von Koſchmin, der Fürſtin Eliſabeth 
Sapieha, den 3. Degember 1775 unter dem General⸗Subſtitut Karl 
Benjamin Axt gehalten. Aus dieſem Anlaß findet am 4. Dezember, 
10 Uhr vormittags, ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei dem General» 
ſuperintendent D. Blau die Feſtpredigt halten wird. Wade 
mittags 3 Uhr iſt eine Nachfeier (mit Kaffeetafel) im Saale von 
Neumann mit Anſprachen des Generalſuperintendenten, des Super⸗ 
intendenturverweſers Leibrandt- Bojanowo und des Orts ⸗ 
pfarrers Nitz. f 

Wollſtein, 28. November. Ein Einbruch wurde in der 

5975 zu Mittwoch voriger Woche bei dem Rechtsanwalt Dr. Ja⸗ 

3 in der Königsſtraße verübt. Die Diebe verſchaffen ſich 

e en Eingang in die Büroräume, wo ſie 40 Zloty erbeuteten. 

ei ihrem weiteren Erbrechen der Schübe und Schränke wurden 
te durch aufmerkſam gewordene Bewohner geſtört, es gelang 
hnen aber, nach der Hofſeite unerkannt zu entkommen. 


— = Lu nu Zu E Ba m DZ a an 


als fleißiger und anſtändiger Arbeiter. 
hah wurde in Wielowies, 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau, 27. Nobember. In Sado wo bei Warſchau brach 
nachts aus bisher „nicht aufgeklärter Urſache im Pferdeſtall des 
Joſef Nalencz Feuer aus. Noch bevor die Löſcharbeiten in 
Angriff genommen werden konnten, hatte der Brand einen ſolchen 
Umfang angenommen, daß der Stall nicht mehr gerettet werden 
konnte. Zu ſpät erinnerte man ſich auch an die beiden Söhne 
des Beſitzers, den 20 Jahre alten Joſef, und den 17jährigen 
Bronislaw, die im Stall geſchlafen hatten. Man konnte nur 
noch ihre verkohlten Leichen bergen. Außer ihnen ver- 
brannten ein Pferd und zwei Kühe. \ 


Spielplan des Teatr Dieii. | 


Dienstag, 29. November: „Die Entführung aus dem Serail“, 


(Gaſtſpiel Jadwiga Debicka). 


Wellervorausſage für Millwoch, 30. November. 


= Berlin 29. Nov. Für das mittlere Norddeutſchland! 
unächſt noch trübe mit etwas Regen ſpäter zeitweiſe A 
eiterung milder — Für das übrige Deutſchland: Nur im Süd“ 
oſten noch leichte Fröſte, im übrigen Milderung, ſtrichweiſe Regent 
fälle, im Weſten aufheiternd. i 


N 


— — 


andelszeitung des Posener Lageblatts. 


Wochenbericht aus Danzig 


Von unserem Danziger Berichterstatter. 
Danzig, den 26. November 1927. 


4 A tschaitslage in Danzig hat sich in der Berichts- 
c 


Die 


e i ICH 
Danapmankpfandbriefe 92 Prozent, Tproz. Danziger Hypothekenbank- 


NP 


In kikckt sgenrentenbriete 8 G und 5proz. Danziger Gold-Anl. 4,90 G. 
von 055 enireiverkehr wurden Danziger Hypothekenvereinspfandbrieie 
35 mit 70 G genannt. 

4 3 Höchstbetrag des steuerfreien Notenumfaufs der Bank von 
Betraz E: der nach dem Notenprivileg vom 20. November 1923 den 
eisen von 100 G auf den Kopi der Danziger Bevölkerung nicht! über- 
40 Jen, darf, ist durch Senatsverordnung vom 12. November d. J. auf 

„Gulden festgesetzt worden.” Die zahlenmässige Festsetzung 


in Mill. 
es Höchsthetrages iür den steuerfreien Notenumlauf hat sich als 


enn: A 
wendig erwiesen, weil nach der letzten Volkszählung i. J. 1924 die 
olke x 


beute rung des Freistaates 383 995 Köpfe betrug — diese Zahl ist 
von als ‚überholt anzusehen — und sich der Notenumlauf der Bank 
EST Janzig nach dem Ausweis per 30. September d. J. bereits aui 
> Mill. Gulden stellte. 
4 1 Abschlüsse für 1926 veröffentlichten die Internationaler 
Und Naistausch „Iwa“! A.-G. (Akt.-Kap. 200 000 G, Verlust 923 G) 
9000 Danziger Fettfabrik Böhnke & Co., A.-G. in Liqu. (Akt.-Kap. 
20. G G, Verlust 24935 G). In der zum 12. Dezember einberufenen 
kat. Neralversammluug der Daol A.-G. für Lack- und Farbenfabri- 
auf m Soll über die Herabsetzung des Aktienkapitals von 394700 G 
Reg 03 100 G und gleichzeitig über die Wiedererhöhung des herab- 
ON zten Aktienkapitals auf 470000 G -beschlossen werden. Auf der 
Vers ordnung der zum 16. Dezember einberufenen ordentlichen General- 
Se rlung der Danziger Karosserieiabrik A.-G. steht u. a. die Be- 
Qyasstassung über die Herabsetzung des Aktienkapitals von 1 000 000 
sel 250 000 G. Die letztgenannte Gesellschaft schloss für das 
Chäftsjahr 1925 mit einem Verlust von 48 517 G ab. 
ollt Holzhandel war die Geschäftstätigkeit wenig lebhaft. 
Aa, sich die Meldungen bewahrheiten, dass in dem bereits pro- 
has isch abgeschlossenen deutsch-polnischen Holzabkommen ein er- 
Pen ister Frachttarif für den Holzverkehr zwischen Deutschland und 
Art Vorgesehen ist, dürfte“ ein Teil der bisher über Danzig ausge- 
\ en Hölzer zukünftig seinen Weg über Königsberg nehmen. — Am 
und 2. Dezember findet in Warschau eine Konferenz zwischen Ver- 
dern des polnischen und Danziger Ho!zexports statt, in der u. a. 
T Schiedsgerichtsfragen, tiber die Festlegung von Holzhandelsusancen 
instellung von polnischen vereidigten Holzsachverständigen ver- 
t werden soll. 
m Hafengebiet haben die Arbeiten an dem Ausbau der vor- 
nen Anlagen keine wesentlichen Fortschritte gemacht. Die Bau- 
ten für das neue Schiffahrtsbecken sollen so beschleunigt werden, 
tn bei günstiger Witterung Ende 1928 die Hälfte des Beckens be- 
h bsfertig hergestellt ist. Im Sommer 1929 hofft man alsdann die 
ze Neuanlage in Betrieb nehmen zu können. 
de, Leber die zukünftige Entwicklung der Kohlenausfuhr über 
wig und den weiteren Ausbau des Danziger Hafens äusserte sich 
Augst in einer Wahlversammlung der Danziger Delegierte des Hafen- 
Ay cusses, Staatsrat Dr. Evert, wie folgt: Nach Schätzung von 
„tlässigen Sachverständigen ist mit einem Steigen der Kohlen- 
fuhr über Danzig, die sich zur Zeit in einem monatlichen Ausmass 
Kon Afnähernd 400 000 t bewegt, zu rechnen. Es werden etwa 800 000 t 
die en monatlich über Danzig ausgeführt werden können, sobald nur 
br Möglichkeit hierzu besteht. Da das im Bau befindliche. Schiffahrts- 
en einen Kohlenumschlag von höchstens 250 000 t im Monat ge- 
delten wird. bleibt auch nach Vollendung dieses Beckens die Not. 
w ndigkeit, auf weitere neue Anlagen für den Kohlenumschlag Bedacht 
ebachmen. wenn man nicht die jetzigen Zustände einer dauernden 
i erlastung der vorhandenen Anlagen und Einschränkung des übrigen 
nenverkehrs verewigen will. Die Frage bezüglich der Schaffung von 
wech weiteren Kohlenbecken wird daher in absehbarer Zeit spruchreii 
"den müssen. 


ade 


a Zusammensetzung des Flnanzrates. Durch eine Verordnung vom 

9 November 1926 (Dz. Ust. Nr. 103, Pos. 896) erhält Abs. 2 des Ar- 
eis 1 des Gesetzes vom 10, Dezember 1926 über Bildung eines Finanz- 
dess beim Finanzminister folgenden Wortlaut: „Der Finanzrat setzt 
aus 14 Mitgliedern zusammen, die auf Antrag des Ministerrates 
Staatspräsidenten ernannt werden. 


Warschau, 28. November. Notierungen der Getreide- und 
k wonbörse für 100 kg fr. Ladestation, in Klammern fr. Warschau: 
. Weizen 742/747 gl. 51.75, Kongr. Roggen 681 gl. 40.35—40.25 bis 
Grützgerste 40.2040, Winterraps nach Proben 72, Roggenmehl 
in Proben 65proz. 56.50, Roggenkleie 27-—26.50, Weizenkleie 27.50. 
is tpreise der Preisnotierungskommission fr. Ladestation: Hafer 35 
15,36, Warschauer Weizenmehl A 83—86, Weizenmehl 4/0 75—78, 
02. Roggenmehl 58—60. Umsatz mittelmässig, Stimmung ruhig. 
emberg, 28. November. Die Börsenumsätze beschränkten sich 
aste Geschäfte in Roggen, während im Privathandel Geschäft 
. allen Produkten zu etwas höheren Preisen herrschte. Die kleine 
insSteigerung wird auf schwächeres Angebot bei kleiner Nachfrage 
Mte geführt. Besonders die Weizenproduzenten halten mit Ange- 
U i Zurück. Die Tendenz ist mit Ausnahme von Roggenmehl und 
Nn steigend. Börsenpreise: Roggen 28.2589. 25: Marktpreise: Do- 
Wonweizen 48--49, Sammelweizen 46.50—47.50, Braugerste 38.50 bis 
à Mahlgerste 34.75—35.75, Hafer 33.25—34.25, rumänischer Mais 
34, Buchweizen 37—39, Flachs 68—71, Weizenmehl 40proz. 82 
bh . Maismehl 36.25-37.25, Roggenkleie 26—26.50, Weizenkleie 26 
Sy Leinkuchen 48.50 —49. 50. 

romberg, 28. November. Preise für 100 kg in Zloty: Weizen 
. Roggen 37—39, Futtergerste 33—35, Braugerste 40—42, Feld- 
30, 45—50, Viktoriaerbsen 65—82, Hafer 32.50-34.50, Weizenkleie 
At] Roggenkleie 28.50. Tendenz ruhig. Die Firma Szukalski zahlt 
ta 0 kg in Zloty: Roter Klee 260—300, weisser 180—250, Schweden- 
12000 —320. gelber 150—170, Incarnatklee 140--160, Wundklee 220 
N 3 Raygras 80—82, Timothy 46—52, Winter wicke 80—90, Sommer- 
90. 587, Peluschken 35—36, Seradella 20—21, Viktoriaerbsen 80 

„ Felderbsen 42—48, grüne 60—70, Senf 60--65, Gelblupine 20 
6022. blaue 20—21, weisser Mohn 130—150, blauer 100—120, Hirse 


ga towitz, 26. November. Weizen für den Export 53.50—54.50, 
hl Inland 51.75-52.75, Roggen für den Export 53.50-54.50, für 
ste and 44—46, Hafer für den Export 39—41, für das Inland 37—39, 
en, 49—52, für das Inland 43—45, Leinkuchen 55—56, Sonnen- 
N rächen 49--50, Weizenkleie 30.50-31.50, Roggenkleie 31—32. 
est. 

erlin, 29. November. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, 
tpa T 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 241—244 (74.5 kg Hekto- 
hie wicht), Dezember 261.5, März 277, Mai 279.—278.5. Tendenz 
O Roggen: märk. 238—241 (69 kg Hektolitergewicht), Dezember 
März 263.75--263.5, Mai 265.5—264.75. Tendenz stetig. 
D- Sommergerste: 220—264. Tendenz fest. Haler: märk. 202 bis 
„zember 223-—222, Marz 234—233, Mai 237—238. Tendenz stetig. 
07—209. Tendenz stetig. Weizenmehl: 31.25—34.5. Tendenz 
u, Roggenmebl: 32.25—34.1. Tendenz stetig. 
d. behauptet. Roggenklelo: 18. Tendenz behauptet. Raps: 345 
Leinsaat: 360—365. Viktoriaerbsen: 50--56. Kleine Speise- 
Futtererbsen: 21-22. Peluschken: 20—21. Acker- 
Wicken: 21—24. Lupinen, blau: 14—14.75. Luplnen, 
» Rapskuchen: 18.1—18.2. Leinkuchen: 22.8—23. 
97 : 11,5—11.7. Soyaschrot: 20.5 20.9. Kartoffelflocken: 


R A duktonbortent, Berlin, 29. November. Für Weizen lag von 
gers andsmärkten wenig Anregung vor, das Inland hat dagegen be- 
0 ange ingere Qualitäten eher reichlicher offeriert. Die Nachfrage 
tufy Sichts des unbeiriedigenden Mehlgeschäftes und des schlechten 
ne begen ünschen übrig. Nur zur Andienung geeignetes Material ist 
get. Auch am Lieferungsmarkte ergaben sich für Weizen 
Schafe nderungen. Roggen ist in den Anslandsforderungen 
en, die Provinz offeriert gute Qualitäten, die von den 

uflid Mateelgen Preisen begehrt sind, keineswegs reichlicher. ab- 
N P W 14. ist dagegen stärker angeboten und nur schwer ver- 
ieferungsmarkte trat für alle Sichten eine leichte Be- 
ziemi eizen- und Roggenmehl befand sich bei unveränderten 
um „nich schieppendem Geschäft. Am Hafermarkt zeigt sich 
Nrückhaltend. Nach der Küste besteht dagegen gute 


An 
À 


1.80 


ER 
tigi 


Welzenklele: 18. 


Frage, die auch hier preisstützend wirkt. Gerste in guten Qualitäten 

gesucht, die reichlich angebotenen gcringen dagegen vernachlässigt. 
Vieh und Fleisch. Posen, 29. November.  Oitizieller Markt- 

bericht der Preisnotierungskommission. è 

Es wurden aufgetrieben: 584 Rinder (91 Bullen, 179 Ochsen, 314 
Kühe und Färsen), 2299 Schweine, 492 Kälber, 127 Schafe, zusammen 
3502 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilo Lebendgewicht: 

Rinder: Bullen: vollileischige ausgewachsene, von höchsten 
Schlachtwert 160, vollflelschige jüngere 140—146, mässig genährte junge 
und gut genährte ältere 120—130. — Färsen und Kühe: voll- 
fleischige, ausgewachsene Färsen von höchstem Schlachtzewicht 176 
bis 186, vollfleischige, ausgemästete Kühe von höchstem Schlacht- 
gewicht bis 7 Jahre 160—170, ältere, ausgemästete Kühe und weniger 
gute junge Kühe und Färsen 140—143, mässig genährte Kühe und Färsen 
120—128, schlecht genährte Kühe und Färsen 90—100. 

Kälber: beste, gemästete Kälber 160—170, mittelmässig gemästete 
Kälber und Säuger bester Sorte (50-154, weniger gemästete Kälber 
und gute Säuger 140—144, minderwertige Säuger 130— 134. 

Schate: Stallschafe: Mastlämmer und jüngere Masthammel 
150, ältere Masthammel, mässige Mastlämmer und gut genährte junge 


Schafe 130-132. 


Schweine: vollfleischige von 120—150 kg Lebendgewicht 208—210, 
volifeischige von 100—120 kg Lebendgewicht 200—204, vollfleischige von 
80--100 kg Lebendgewicht 188—192, fleischige Schweine von mehr als 
80 kg 178-184, Sauen und späte Kastrate 150—186, 

Marktverlauf: ruhig. A 

Warschau, 28. November. Am heutigen Schweinemarkf 
herrschte ruhige Stimmang im Zusammenhang mit reichlichem Ange- 
bot. Aufgetrieben wurden insgesamt 830 Schweine, was im Zusammen- 
hang mit den restlichen Tieren zur Deckung des hiesigen Bedarfes voll- 
kommen ausreicht. Gekauft wurde im allgemeinen gern, doch blieben 
die Preise unverändert. Der heute erzielte Höchstpreis betrug 2.65 zl, 
der Mindestpreis 2 21 für 1 kg Lebendgewicht loko Städt. Schlachthaus. 

Moikereierzeuguisse. Bromberg, 28. November. Grosshandels- 
preise loko Bromberg für 1 kg in Złoty: Tafelbutter 7.60, Speisebutter 
77.40, Tilsiter Volliettkäse 4.40, halbfett 3.40, Allgäuer 3, Romadour 
vollfett 4, halbiett 3, Quark 1—1.14. Tendenz für Käse fest, für Buttor 
unverändert. 

Kattowitz, 27. November. Io der letzten Zeit mangelt es am 
hiesigen Markt an Butter. Die Transporte aus Kleinpolen werden 
immer seltener, während nur Posen grössere Mengen liefert, was aber 
zur vollkommenen Deckung des hiesigen Marktes auch nicht ausreicht. 
Im Grosshandel wird für 1 Pfund Butter 3.70-3.75, im Kleinhandel 
3.90—-3.95 zł notiert. 


Devisenparitäten am 29. November. 
Dollar: Warschau 8.90, Berlin 8.92. Danzie 8.91, 
Reichsmark: Warschau 212 85. Berin 213.11 

Danz. Gulden: Warschau 173.96, Danzig 173.94. * 
Goldzloty: 1.720 al. 


Ostdevisen. Berlin 29 November 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 46 825- 47 025, Große Zloty-Noten 46.75—47.15 Kleine 
Ztoty-Noten 46.65 — 47.05. 100 Rm. = 212 65— 213.56. 


Hoplen. Lemberg, 28. November. Die Lage an den polnischen 
Hopfenmärkten ist unverändert, die Tendenz ruhig Auch die Preise 
für die Brauereien sind unverändert geblieben. Dio Vorräte an pol- 
nischem Hopien gehen zur Neige. In den Händen der Produzenten be- 
finden sich kaum 2000 Zentner. ! 

Kohle. Kattowitz, 28. November. Der Bedari an Koks ist 
hier sehr stark, Tendenz fest. Die Preise stellen sich für 1 t in Zloty 
loko Kokerei wie folgt dar: Würfelkoks I. 60—80 mm und II. Sorte 
40---60 mm 309.80, dicker Koks 80 mm 89.80, Nusskoks I. 25—40. mm 
38.70, Nusskoks II. 16—25 mm 35. 

Metalle und Metallwaren, Warschau, 28. November. Das 
Handelshaus A. Geppner notiert folgende Richtpreise in Zloty für 1 kg: 
Bankazinn in Blocks 14.60, Hüttenblei 1.30, Hüttenzink 1.42, Zinkblech 
Grundpreis 1.60, Antimon 3, Hüttenaluminium 5.10, Kupferblech Grund- 
preis 4.35, Messingblech 3.00--4.50. 

Neubeuthen, 28. November. Die Rohguss-Friedenshütte Nr. 1 
(Vertret. Józef Wdowinski in Warschau) notiert für 1 t Eisen 210 zł 
loko Station Naubeuthen. 


Posener Börse. 


Börsenstimmungsbiid. Pos e n, 29. November. Auch die heutige 
Börse war unverändert, d. h. schwach. Am Pfandbriefmarkt wurden 
die Sproz. Dollarpfandbrieie gut gehandelt und auch für die 4proz. 
Konvertierungs-Pfandbriefe der Posener Landschaft bestand gutes Inter- 
esse, so dass letztere etwas steigen konnten. Sproz. Obligationen der 
Stadt Posen wurden angeboten und abgegeben. Besseres Interesse ist 
von Staatspapieren für die 5proz. Konvertierungsanleihe sowie für die 
Prämienanleihe zu verzeichnen. Bankaktien waren vernachlässigt. Am 
Markte für Handels- und Industrieaktien gingen die Kurse sogar um 
einige Prozente zurück. Umsätze in nichtamtlichen Papieren wurden 
heute nicht festgestellt. 


(Schlusskurse) Fest verziusliche Werte. 


40% Pos. Pr. Obl. m. t. St. u. p. Auf 
„ S/o stanti, Goldanleihe 
3½% Pos. Prov. Obl. m. dt. St. % Konvers. Anleihe 


6% Doll. Anieſhe 1919/20 
10% Eisenbahnanleihe 
8%, Pfbr. d. staatl. Agrarbk. 
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schwach. 
Bank Polskt, Posen zahlte am 29. November, mittags 12 Uhr für 
1 De: (Noten) 8.84—8.85 zł, Devisen 8.88 zł, 1 engl. Pfund 43.29 21, 
100 schweizer Frank 171.11 zł, 100 französische Frank 34.92 zł; 100 
deutsche Reichsmark 211.70 zł und 100 Danziger Gulden 172.85 zł. 
Der Złoty am 28. November 1927: Neuyork 11.25, Riga 61, Lon- 
don 43,50, Zürich 58.15, Bukarest 18.15, Prag 377.25, Mailand 207. 


Danziger Börse, 


Amtliche Devisennotierungen. 


Noten 2g. 11.28. 11.29. 1. 28. 11. 
Geld Brief Geld | Brief 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsblld. Warschau 20. November. Der Ultimo 
und der damit verbundene Bargeldmanz . erursacht Nachirage nach 
dem Złoty in den Banken. Da dart es nicht Wunder nehmen, dass sich 
die Banken in Aktien nicht engagieren und die Privatkundschaft kleine 
Kaufabschlüsse aufkommen lässt, Ausserdem wird der Pessimismus an 
der Börse durch weniger günstige Nachrichten über die deutsch-pol- 
nischen Handelsvertragsverhandlungen verstärkt. Auf dem Gebiet der 
Bankaktien wurden grosse Umsätze mit Bank Poiski getätigt, die in 
ziemlich grossem Angebot standen. Einen Kursvorteil hatten Bank 
Zachodni, die seit einigen Tagen bei Materialmangel stark gesucht 
Werden. Für Bank Zwiazku lag kein Interesse vot. Chemische 
Elektrlzitätspapiere vernachlässigt. Unter den Zuckerwerten verlor W. 


T. 5 Cukru. Wegiel hatte kleine Umsätze. Anfangs wurden gar keine 
Geschäfte gemacht, erst später zu 113 und danu zu dem niedrigeren 
Kurse zu 112. Am Markte der Metallpapiere zog Rudzki an, Ortwein 
behauptet, während die übrigen Kurseinbusscn zu verzeichnen hatten. 
Fitzner-Aktien waren zu 8.75 gesucht, aber ohne Verkehr. Unter de» 
Textilwerten war Żyrardów etwas fester bei keinen Umsätzen. 


Fest verziusliche Werte. 


3 29.11. | 28.11. 28.11. 28. 11. 

lo Staatl. Konvers.-An!. — — 69% Dollar-Anleihe 5 81.5 

5% Staatl. Konvers.-Anl. 68.50 | 68.50 10% Eisenbahn-Anleihe 1 6200 19300 

5% Dollarprämien-Anl 63.25 | 63.75 | Eisenb,-Konvers.-Anleihe | 62.50 63.00 
Industrieaktien, 

5 29. 11. 26. 11. |22. 11. 28.11. 
x. Polski ~ — | Parowo — — 
Bk. Dyskont. — — I Pocisk 70 2.90] 3.05 

Bu. Handlow 4 — — Rona — | — 
Bk. Zachodni 29.25; W. T. 84.00; 84.80) Rudzki 54.60) 34.25 
Bk. Zj. Ziem, P ~ 1 Firley — — į Starachowice 68.2 68.75 
Bk. Zw. Sp. Zar. — 88.000 Łazy — | — 1 Staporköw — Ix 
Kijewski — — | Wysoka — — Ursus — 11375 
Puls — — | Drzewo — | —— j Zieleniewski — — 
Spiess — | — | Wogiel 112.013.500 Zawiercie — 13675 
Sirem SSP i NATA — | — IZyrardow 17.50) 17.0 
Zgierz a — Polska Nafta | =- — | Borkowski 380) 3,87 
Elektr. Dabr. | — | — | Pol.Przem.Nati — | — | Br. Jablkow. | — _ 
Elektryczność | — — Nobel — | 44,50] Syndikat — = 
P. Tow, Elekt] — — 1 Cegielski — — | Haberbusch — er 
Brown Bovery | — — | Fitzner — — f Herbata — — 
Kabel — == {Lilpop 38.23] 38,50) Spirytus — 37. oc 
Sila i Swiatto 99.00) Modrzejöw 9.30) 8.40 Zegluga 0.44 — 
Chodorsw — j Norblin — — Majewski — — 
Czer k æ į Orthwein 1225| — | Mirków — — 
Cuestoclee — ſostrowice 87.000 — Lombard — — 


Tendenz: schwach. 


Amtliche Devisenkurse, 
los. 1.029. 11.28. 11.28.11. 


Geld [Brief | Gelu |Brief 
Amsterdam 359.35 361.15'359,35|361.15 | Paris 
Berlin®) 212.641213.061212.721233.14 | Prag 2 
Brüssel — — — — 1 Rom 48,56] 48.60; — — 
Heisingtors — — — — Stockholm — — — — 
London 43.37 13.60 43.38] 43.60 | Wien 125.40) 126.02] 125,411126.03 
Newyork Aso 892| 886| 8.92 Zurich 171. 4/172. 30/171. 4/7231 


) Ueber London errechnet, 
Tendenz: nieht einheitlich. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 29. November, 13 Uhr. Die 
Eifektenbörse verkehrte unter den üblichen Schwankungen in wider- 
standsfähiger Haltung. Die Anfangskurse bewegten sich überwiegend 
auf einem etwas erhöhten Niveau. Eine Beruhigung löste die Meldung 
aus, dass der Reichsbankpräsident Dr. Schacht entgegen anderweitigen 
Gerüchten heute im Hansabund keine Rede halten werde. Die Be- 
festigung hielt aber nicht lange an, da die Meldung erschien, dass 
Dr. Schacht dieser Tage in einen Reichstagsausschuss sprechen soll 
und. angeblich die Vorstellungen der Industrie wegen Hinausschiebung 
des Arbeitszeitgesetzes ohne Erfolg geblieben seien, Eine Bestätigung 
für diese Version war zunächst nicht zu erhalten. Die Spekulation 
hatte von den gestrigen Käufen noch Material übrig und benutzte die 
höheren Kurse zu Gewinnrealisationen. Nach deren Beendigung wurde 
die Tendenz wiederum fester. Zahlreiche mittlere Bankfirmen hatten 
aus den verschiedensten Gebieten Kauforders auszuführen, so dass die 
widerstandsfähige Grundstimmung, die insbesondere auf der Nachfrage 
nach den kleineren Industriewerten beruhte, anhielt. Freundlich auf- 
genommen wurde die reichliche Geldversorgung der Börsen, die trotz 
der erhöhten Zinssätze anhielt. Tagesgeld wurde mit 6—8 Prozent 
genannt, war aber in genügenden Beträgen angeboten, so dass die im 
Hinblick auf den Zahltag hervorgetretene stärkere Nachirage befriedigt 
werden konnte. Für Gelder auf einige Tage über den Ultimo mussten 
s—9 Prozent und für Monatsgeld 8%4—9% Prozent bewilligt werden. 
Am Devisenmarkt ging das englische Pfund gegen Neuyork auf 4,8790 
zurück. Der Dollar lag international fest und erzielte daher auch in 
Berlin mit 4,1870 einen etwas höheren Kurs. Die spanische Währung 
schwächte sich leicht ab. London-Madrid 29,22. Auch die belgische 
Valuta neigte nach unten. London-Brüssel 34.91. Von den einzelnen 
Aktienmärkten wird berichtet: Im Vordergrunde standen Elektrizitäts- 
aktien, die allerdings im Kurse keine grösseren Veränderungen zeigten, 
und Spritwerte. Schultheiss wurden lebhaft gehandelt, da nach der 
morgen stattfindenden Aufsichtsratssitzung günstige Mitteilungen über, 
die Gesellschaft erwartet werden. Die Gerüchte über ein vorteilhaftes 
Bezugsrecht erhielten sich trotz der mehrfachen Dementis. Schultheiss 
plus 2%, Ostwerke plus 6%. Die Steigerung der Polyphonaktien um 
6% Prozent wurde auf angebliche Interessenkäufe zurückgeführt. Kali- 
aktien erzielten durchweg Steigerungen von 5—7 Prozent. Zellstoff- 
und Kunstseidenaktien begegneten ebenfalls Interesse und gewannen 
3—5 Prozent. Die Einziehung der Bembergaktien in den Termin- 
verkehr soll, wie verlautet, für Anfang nächsten Jahres zu erwarten 
sein. Schiffahrtsaktien 1% 4% Prozent fester, vor allem Hansa und 
Hamburg Süd. Bankaktien 2—4% Prozent erhöht. Heimische Staats- 
renten etwas freundlicher, auch ausländische Renten lagen günstiger. 
Nach den ersten Kursen verzeichneten Spezialwerte Steigerungen um 
2--3 Prozent. J. G. Farben wurden mit 244 lebhafter gehandelt. Auch 
Zellstoff, Waldhof, Montanaktien und Elektrowerte blieben gefragt. 


Terminpapiere. 


Hd. Su, Oschl. Koks w. 83. 
Hansa Orenst. u. Kop. 

'ordd. Lloyd. Ostwerke 295.25|285.00 
ALDt.Kr.Anet, 126.25125.25 Phönix Bgb. | 88.75] 86.75 

er Bank Rh.Braunkoh. |211.00/204.00 

Berl. Hls.- Ges. — 
Com. u. Pr.-Bk. 145.00 
Darmst. Bank 2 137.50 
Deutsch.Bank 1 Rütgerswerke 
Disc.-Ges. 78 Salzdetfurth 
Dresdner Bk. 
Mtdtsch. K. Bk. 
Schulth. Patz 
A. E. G. 
Bergmann 
Berl. Moch. -F. 
Buderus 132.00 98.87 
Charl. Wasser /120.00|117.50 213.50] Westeregeln 153.00 146.50 
Cont. Caoutch. |1 62 Zellst. Waldb. |225.00/218.50 
Daiml.-Bons Otavi 


98.5 | 95,50 
Ablös.- Schuld ohne 


Feldmühle 


Adlerwerke Hohenlohe 

Aschaſtend. Humboldt Sachsen werk. 
m Sarotti 

Berger, schl.Bgb. u. Zu 

Cop: Schl. Textil 

Dt. Kabel, Lorenz 


Dt Wollw. Mon 
Dt. Eisenhd 


Motor. Deutz 62.00 
Nord. Wollk. 148.5 148.87 


Amtliche Devisenkurse. 


29. 11.129. 11.128. 11.128. 14, 29. 11. 29. 11.28. 11.128. 11. 
Geld Briet | Geld Briet Briet] Geld | Geld | Brief 


Buenos Aires | 1.787| 1.791| 1.788! 1.7921 Italien 22.755'22.795| 2276| 22.80 
Sapan. 4077 oarl 151 7 Lopenbagen 118 8 e 1 
71 Kopenhagen 16 y $. 

5020. Pan 20.58; 20.62 20.53 20.57 


111251147 71. 2511147 


maon 20.405|20.45 | Paris 16.445198.435]16.445]16.445 
ewyork 4.190514.181514.1895] Prag 12.400 12.12112.397112.417 
Rio de Janeiro] 0,499] 0.501| 0.497 0.208] Schweiz 0.586 80.645 80.62] 80.78 
rugaay 4304| 4296| 4.304! Sofia 3.0%4| 3.039| 3.022] 3.02 
Amsterdam _ 1159.021169.35|168.96|169.30] Spanien 69,81| 69.85) 69.98) 70.12 
Athen 5.586| 5.551! 5.576] Stockholm 112.771132.89|112.761112.98 
Base 8 Ss 38535 Budapest an 23.30 73.22| 73.36 
aneig 75 81.610 81.77] Wien .995159.115| 58.99] 59.11 
Helsingtors e |10.537|10.557110.532]10.532 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne Gewähr. 


— 2olener Tageblatt. 


Meiner werten Kundſchaft zur gefl. Kenntnisnahme, daß 
ich mein Büro vom 1. Dezember nach 


Ul. Wroclawska 14 


verlegt habe. 

Gleichzeitig offeriere ich Ia amer, Schmalz, Kaffee 
und Seringe zu billigſten Tagespreiſen ab Kon⸗ 
(ſignationslager Poznan und Danzig. 

Lucian e 
älleſter Schmalz⸗s peziaihandel. 
Poznań, ul. Wroctaws ska 14. Tel. 16-41. 


Hersteigerun 


Rittergut Bronikowo, pow. Smigiel, 
Montag, den 5. Dezember 
Vormittags 9 Uhr im Gaſthausſaale: 


Kiefer: ca. 215 fm Langnutzholz I.—IV. Kl. 
60 rm Kloben⸗ Brennholz 
60 rm Knüppel II. 
Gegen Barzahlung, Gegebenenfalls wird bei großen 
Käufen ein Teil nach vorheriger Vereinbarung geſtundet. 
Bronikowo, den 26. November 1927. 


Die Forſtverwaltung. 


POR 


In der Nacht von Sonnabend zu Sonntag, den 27. d. Mts., 


MRapp⸗Wallach, 


4 Jahre alt, 1,67 groß, beide Hinterfüße bis zur A weiß, 
auffallend großen Stern, kurz ausgekämmten Schweif, Mähne 
ſchwach, Kopf hoch haltend und ſehr gut genährt, 


geſtohlen 


worden, auch das Arbeitsgeſchirr ift ebenfalls mitge⸗ 
nommen worden. Wert des Pferdes 800 Zloty. 


Für die Ermittelung des Pferdes zahle ich 


200 3ioty. W9 
Seike Otto Scherike, 


Sokolowo, poczta Lubasz, powiat Czarnków. 


V.G. 9200 X 110 


Danziger Werft 


Dieselmotoren 


(System Körting) 
von 4 bis 1200 PS mit u. ohne Kompressor. 


Modernste Antriebskraft für alle Zwecke, 
einfach und betriebssicher, sofort betriebs- 
bereit, für jeden Brennstoff geeignet, 


Danziger Werft 


Ingenieurbüro in Poznan, 
Plac Wolnosci 9, Telephon 37-85. 
Billige Preise. 


Viel Geldspari,werki Schmidt kanit 


Herren- u. Knabenanzüge, Ulster, Mäntel, 
Joppen, Nosen, Wäsche u. Berufskleidung. 


Bekannte niedrigste Preise! 


W. Schmidt, ul. Zamkowa 4 (Eeke) 


(Neben Rea an Hildebrandt): 


Verlangt überall die 
durch ihre Güte 
bekannten 


Rasierklingen 
„GLORIA“ \ 


Fabr. Kraków, Ser ee 15 
jeder Art, 


46 pia 
Wangen Größe und Tragkraft, 


für Landwirtſchaft und Induſtrie fabriziert 
Paul Kahn, Waagenfabril, 
Gegr. 1900. Leszno (Wlkp. Tel. 213. 


Ambauken u Reparaturen an beſtehenden Waagen 
zen fahgemäb und eichfähig hergeſtellt. 


SCHINDEL «= | 


zu kaufen gesucht. s 
AUG. WOP P, Bedachungsgeschäit, 
GRUDZIĄDZ, Toruńska 21. 


sind meine 


| 


Privatfriſeuſe ſucht Damen 
zum pg i Friſieren im 
Haufe. Offerten an die Ann.⸗ 

Fr. Kosmos, Sp. z o. o., Poz⸗ 

nan, e 285 2330. 


Achtung ! 


Billige und 
schmackhafte Küche 
Frühstück. . . O, 
Mittagstisch. . . 
Abendbrot. . . 0,80 „ 
i Prese inclusive Bedienung 
Gut gepflegte Getränke 
Donnerstag, 
den r. Dezember 
1: Rosibratwürstchen :-: 


Franciszek Pilinski 


Restaurant und Bierstube. 
Poznan, Wrocławska 13. 


A 


chen aufgetragen 


1 


anne 


glänzend das ganze 


Haus und die 


LEVER BROTHERS 
SUNLIGHT ENG 


Das schönste Weihnachtsgeschenk 


ist und bleibt ein 


Grammophon 


der Firma: 


K.Klosowski 


Poznań, ul. 27. Grudnia 6. Tel. 11-19. 


Grammophone il 
Schallplatten 2 


erstklassige Fabrikate in In Auswahl. 


VIM auf ein feuchtes Läpp- 


reinigt 


Reinigt und polert: 


Lever Brothers Limited, Anglja. 


Günstige Verkaufsbedingungen. 


Drahtgeflechte 
6 ech 


4 und 4 
Mr Gärten und Gefin 
Drähte 


„ Stacheldrähte 
Preisliste gratis 


CE Alexander Maennet X 
Fabryka ogrodzeń dructanych |} 
2 romyst 5 (Wo), Pozn.) 


Ein wirklich schönes Weihnachtsgeschenk 
künstlerisch ausgeführten 
Rauchtischp! E 


„RENOMA“ Gustav Kartmann, 
Poznan, Wielkie Garbary 1 l. 


Landauer! 


neu und wenig gebrauchte 


Landaulett 
Coupees 


befte deutſche Fabrikate, hoch⸗ 
elegant, loft neu, verkauft 


P. Knispel 


Września. 


Verkaufe 12-jührig. ſtarkes 


Yrbeitspferd 


ſehr gängig. 
Tarnowo Podg. Becker. 


Gebr. 


Geldſchrank 


gut erhalten zu taufen gef. 
Angebote an die Ann.⸗Exped. 
Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, unter 2835. 


woifshündin, echte Raſſe, 
ganz billig abzugeben. 


Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 2334. 


1 Wohnungen s 


S 
Junges, kinderloſes Ehepaar 
ſucht möbliertes Zimmer 
m. Kochgelegenheit im Zentrum. 
Offert. a. d. Ann.⸗Exp. Kosmos, 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 2338. 


Elegante X ober 2 2 Zimmer 
mit Zentralheizung, elekriſch 
Licht, vermietet 
Posenerstr. 58a, II. links, 
Ecke Mickiewicza. 


Ehepaar, 9 9 =) 
2 lee 


Zimmer 


Offert. a. Ann.⸗Exp. Kosmos. 
Sp z o. o., Poznan, Zwierzu⸗ 
niecka 6, unter F. M. 2337. 


e Ä 2 

K 

Sie hohes Kino : 

Eeriöfe Firma wünſcht in den mittleren St 1 l 

Polens je einen Bezicts-Berireter gegen M f 
Gehalt und Tan eme anzuſtellen. Braucheken 

niſſe nicht erforderlich. Nur ernſigemeinte ri ! 

an die Ann. Exped. Kosmos Sp. z o o., 

Zwierzyniecka 6, unter 2324. 


SBeſucht zum 1. Juli 1923 oder fri 


Nentmeister 


U 
erſte Kraft, beider Landesſprachen mächtig. Bewerbungen M | 
Lebenslauf, Zeugnisabſchr., Referenzen u. Ge halisag e N 
Herrſchaft Alenka p Nowemiaſto n W., pom. 8 


P oznal, 


a 


8 

t 

Juli 1928 oder früher ebgl.. verh. N 
ç 


ę 


Unverheirn‘ eien 


= Hoibenmien 


von ſofork gefucht. 
Schriftliche Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften, 
anſprüchen erbeten an 


Dominium La tko WO, p. luwrocl 


Jür unfer Gemeinde- Hi li k 

büro ſuchen wir eine t 5 va 
welche die Schreibmaſchine bedienen kann und die pol {nif 
und deutſche Sprache in Wort und Schrift beherrſcht. 


Poznan, 28. November 1927. 


Det Boritand der Synagogen- Gemeint 


Suche ab 1. Januar Suche ab I. Januar bzw. I. N 1. April 28 zu 50 Milchkühen 


lächligen Her wei l 


Beugniffe und Forderung an 


Becker-Borucin, pow. PI Pleszew |: 


T Eleve 
oder junger landwirtſchaftlicher Beamter 


u foforligem Ankritt geſucht. Angebote an 
H. Schendel, Rittergutsbeſitzer, Chalit 
poczta Sieraków, powiat Miedzychöd. j 


um 1. Januar 1928 ſuche ich deutichen, polniſch ſprechenden 


Eleven over Aſſiſtenkel 


für 1000 Morgen. Bewerbungen mit Zeugnisabſchriften 
Schultz, 
Dom. Kaweczyn, 
N. Marzenin, . Marzenin, pow. Września, 4 


 Hrdentl. Dienitmä idchen 


für Gutsbeamtenhaushalt. Kr. Poznan, geſucht 3. 1 12. # 
Meld. a. d. Ann ⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Z 
rzyniecka 6, nnter 2342. 


Gehalts, 


— — 


EI 


EEE . u SD RA ze Bar —— — f Ace « . Er De — y . ee En EI Lee 


ve p We 
de f e 
erf 
bre. I ee Dt. t 
1 Kosmos Sp. z o. o. 5235 
Kaufmann Zwierzyniecka 8. u unter 22 
9 


1 Jahre, repräſentabel, ge⸗ 
5 ſelbſtändig, ſucht Ver- 
trauensſtellung. Off. a. Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o. 

Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 2340. 


Verlrefung 


für Pommerellen ‚Sucht rühriger 
Kaufmann mit Sitz in Hyd- 
oſzez. Off. 5 Ann.⸗Exped. 
Kosmos Sp. z o. o. Poznan, 
Ade pe e 8 unter 2841. 


Tüchliger 


Schmiedemeiſler 


mit 2 Gehilf. ſucht Stellung 
1. 4. 1928 auf einem Gute. 
fiebern. ſämtl. Reparat. landw. 
Maſchinen. Militär. geprüfter 
Hufbeſchlagſchmied. Off. Ann. 
Exp. Kosmos Sp. 3 v. o., Pozn, 
Zwierzyniecka 6, u. 2343. 


Suche für meinen 18 jährigen Sohn 


Clepenſtellung. 


nfi 
Er iñ der polniſchen Sprache in Wort und Shrift ch A 
Familientag v 


Schmeiler, 


ſucht Privalpflege ue 
ähnliche Beſchäftigung. U ind 
nimmt auch Führung en 

Haushalts. Buſch. erb. a. A 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., P 
Zwierzyniecka 6, unter 23 


Landw Tochter, 219. ait d 
deufſch, ſucht ein Haus“ 


weiteren Ausbild 
in allen häusl. u. wirja 
beiten, Fam.⸗Anſchl., 55 
Ta ſchengeld erwünſcht. j 
an Pfarrer Zoſt. ple 


Be, nn nn Ar EEE T FE. m a O U 7 SR 2 


zum 1. 1. 28 


mächtig, hat das Oberſekundanerzeugnis. 

iſt erwünſcht. Bedingungen bitte zu ſenden an 

Lehmann, Gocanowo bei Kruſzwica. W 4 
Wenn Sie nicht zu hoch besteuert werden f 


wollen; 


/ re c en 


Sie den Gewerbesteuer - Kommentar 
J. Benisz lesen. — Zu beziehen 
Preise von zł. 5.— von ka 
Kosmos Sp. 2 O. 0., Poznań, Zwierzynie® 
Postscheckkonto: Pozn f 207 919 


4 + »ofener Tageblatt. ag 


Das or: z „Weſtminſter Gazette” meint, daß die Admirale in Genf auf In Eſtland iſt das Gemeindebeſtimmungsgeſetz eingeführt. Der 
0 as eke Fuſammentreffen mit den Ruffen dem Wege über Lord Cecil ihren Standpunkt im Kabinett durch⸗ Verkauf alkoholiſcher Getränke iſt am > Karfreitag, Oſter⸗ 
2 (Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter.) zuſetzen vermöchten. Alle an dem Verſailler Vertrag beteiligten | montag, 1. Mai, Pfingſtmontag und Weihnachten ganz verboten, 
Madorna verboten! Mächte ſeien verpflichtet, der vollſtändigen und der zwangsweiſen] das Gleiche wird auch für die Wahl⸗ und Volksbeſtimmunastaae 
/ n!) „ jAbrüftung Deutſchlands durch freiwillige Maßnahmen pvorgeſehen. ; 

iR: De E. F. London, den 26. November 1927. zu folgen. Die „Daily News“ ſieht in n geitrigen Lichte 

au) t eriten Begegnun ſtörungen einen ſymboliſchen Beweis für die geiſtige Dunkel⸗ 
Den 

Durch 


* 


In Kuſtanaj in Sibirien ſchloſſen ſich 14 Anhänger einer 
religiöſen Sekte in einer orthodoxen Kirche ein, zündeten ſie an 
und verbrannten lebendig. Sie hinterließen, daß ſie ſich für Ruß⸗ 
land opferten, um das Land von den Bolſchewiſten zu 


Deutſches Reich. 


Auslanddeutſche Studenten in deutſchen Studenten ⸗ 
verbindungen. 


Nach einer Statiſtik des Zentralverbandes auslanddeutſcher 
Studierender (Leipzig) zählten die an deutſchen Hochſchulen und 
Techniken beſtehenden Vereinigungen auslandsdeulſcher Studierender 
im Sommerſemeſter 1927 insgeſamt 1279 Mitglieder. Dieſe Zahl 
entſpricht zwar nicht genau der Zahl der tatſächlich an deutſchen 
Hochſchulen und Techniken * ie e 9 5 
5 Hi i -or y aber doch im ganzen ziemlich nahekommen; nicht mitgezählt ſind die 
1 z Sen hat 1 ee MNisglieder der Vereinigungen in Braunſchweig, Nürnberg. Suse 
den. Der Sianbal, der ſich anfangs nur auf die Fälſchung unga- | zn Warzburg während in Wien na Nur e A 
riſcher Papiere beſchränkte, gewinnt durch die Aufdeckung der Fäl⸗ e berüdfichtigt iſt. Mehr $i 165), München (156) und 
ſchung en je iſcher, und wie es ſcheint, auch rumä⸗ Serin (110) gibt es in Graz (186), Danzig (160), re iS 
bieten. magen 9 N BE "rn Be „Bon dieſen 1279 organiſierten auslunddeutſchen Studenten find 
Heber 80000 Pen liegen zur Nachprüfung und Bearbei⸗ a Ba NE 8 Prozent) * 2 
tung bereit, und man verſichert, daß eineinhalb bis zwei Jahre verbindungen. Wenn nur etn Viertel a 9 SR 
baräbe vergehen würden, bis das geſamte Material überhaupt Studierenden den Anſchluß an die beſtehenden ſtudentiſchen Korporationen 
nur * Ile: fei! 1% Kilogramm Gewicht hat das Unterlagen⸗ gefuneen hat, jo wird der Urſache dleſer unerwünſchten Erſcheinung 
material das aus Budapeſt In Paris eingetroffen iſt. Bisher i ee ee 

elf Perf erhaf m ft 5 f e 
Ausland in wurden elf Perſonen verhaftet. Neue Verhaftungen ſtehen an perſtehen Erne! De. 
Eine Berzweiflungstat. 


ſcheinend noch bevor. s 
i i f örden arbeiten fieberhaft unter 

fer Reale ng mc pi Brettheim Oberamt Gerabronn), 29. November. (R.) Der 

Oberlandjäger Ehrhardt hat feine Frau, feinen 11jährigen Sohn und 


She an ee eng Sewing nid ire Aussee dard 
8 u is! folgreich. terig wird i . 
die Bereit ung Her Weine E Franzoſen mit elannten Namen, |fich ſelbſt mit dem Dienſtgewehr erjchoffen. Vermögensverluſt hat die 
darunter Senator Reynald, der die verbotene Einfuhr der | Verziveiflungstat veranlaßt. 2 
Papiere nach Frankreich ermöglicht haben ſoll, indem er auf die 
Zollbehörden mit ſeinem Anſehen als franzöſiſcher Senator einen 
Druck auszuüben wußte. 

Es 5 erfteulich, daß der Hauptſchuldige, der Bankier Blu⸗ 
menſtein, tſchechiſcher Staatsangehöriger ijt und kein Ungar, 


heit, die gegenwärtig bei der Mehrheit des Unterhauſes 
t 


r „Daily Chronicle“ betont, daß Sir Auſten Chamberlains 
Beiträge zum europäiſchen Frieden ſeit Locarno ſtets nur darin 
beſtünden, „nein“ zu fagen. Seine letzte Rede über die Ab⸗ 
rüſtung im Unterhaus fei nahezu die beſtimmteſte 
Erklärung, daß Großbritannien nichts mehr für den Frieden 


beitwillig kent unterſtrichen, den alten Konflikt 
aft G 


u b 
reiti 
Somjetrun 


nglands nur an die Vorausſetzung 1 15 tun könne. 
i engliſchen Intereſſenſphären in der Welt enhält. "De ruſ⸗ 3 ” 
Ude Die Pariſer Fälſcheraffäre. 
it 80 000 Akten — mindeſtens eineinhalb Jahre Unterſuchung! 
S i (Von unſerem ſtändigen Berichteritatter.) 
et (Nachdruck verboten!) 


gut weiß, daß die 


[eur 10 v. L. Paris, den 26. November 1927. 
inſicht ungleich größere Schwierig⸗ 


Bei den Pariſer Behörden türmen ſich die Akten in der großen 


nds. 
che Au 


ihrer e 


n 


Aus anderen Ländern. 


Die polniſch⸗litauiſche Spannung und der 
Völkerbund. 

London 29. November. (R.) Der diplomatiſche Korreſpondent 
des „Daily Telegraph“ führt aus: In London glaubt man zuver⸗ 
ſichtlich. daß kein bewaffneter Konflikt zwiſchen Polen und Litauen 
dor dem Zuſammentritt des Völterbundsrates gu befürchten ift. Ent⸗ 
ſchieden weniger optimiftifch iſt aber die Auffaſſung bezaglich der 
Ausſichten einer baldigen Löſung des Wilnaproblems. Moskau 
wünſche, daß das Wilnaproblem nicht vom Völterbundsrat, ſondern 


, 


5. und daß Deut in dieſer Affäre bisher nicht genannt 
für 119 1 ſich fo [wurden und ba fenflið auch mie genannt werden. an könnte 
der ni fă fonft leicht vorſtellen, zu welcher politijhen Hetzktampagne 
eo Freffe eine teiligung von Ungarn 
er 


rangzöſiſchen⸗ 
eutſchen geführt hätte. . 
Für die ungariſche Regierung hätte die gange Angelegenheit 
zu einer ſchweren Belaſtungsprobe werden können, da 
man in Paris ſehr gern Reminiszenzen an die noch unbvergeſſene 
ungariſche Banknotenfälſcheraffäre ausgekramt hätte. Der 


iſchenfäne fi itigen. „Matin“ hat es bei ſei ‘ten Veröffentlichung nicht | auf Privaikonſerenzen der Großmächte und der intereſſterten Mächte 
de pielt die Erkenn ne one a en in deſer km j De einen zu 1 — Somjetrußland natürlich eingeſchloſſen — behandelt werde. 
ein, ie allge» wenn er es auch nicht wagte, die ungarif egierung einer j 
* au erreichen ft. In dieſem Punkte find |bireften ne ul u CH, gg iſt durch die Ver.] Vor der Ernennung von 4 neuen Kardinälen. 
Hi É lands in allen Lagern einig. Die haftung der franzöſiſchen Helfershelfer Blumenſteins bald zum Paris 29. November. (R.) Der Korreſpondent des „Echo de 


Paris? in Rom meldet die bevorſtehende Ernennung von 4 neuen 
Kardinälen, darunter zweier Franzoſen. Monſignore Lepicier 
vom © roiten-Orden und Monſignore Billet, Erzbiſchof von Befangon. 
Weiter der kanadiſche Prälat Monſignore Rouleau. Erzbiſchof 
don Quebec und der jpanifche Monſignore Segura, Erzbiſchos 
von Burgos. 


Beſtrafung einer Ruſſin in Paris. 


Paris 29. November. (R.) Die Muffin, die am 10. Auguſt 
auf den Pförtner des Sowjetkonſulats 2 Revolverſchüſſe abgegeben 
hatte, weil man von ihr. obwohl ſie gänglich unbemittelt war, für 
einen von ihr verlangten Paß 25 3 ebühren forderte und weil 
der Pförtner fie wegen ihrer religiöfen Gedanten verſpottete. ift vom 
Pariſer Strafgericht zu 2 Jahren Gefängnis mit Bewährnngsfriſt 
verurteilt worden. f 


Deutſches Konzert in Paris. 


Paris 29. November. (R.) Im Rahmen einer vom Bot ⸗ 
{hatter von Hoeſch veranitalteten Abendgeſellſchaft, der außer 
Mitgliedern des diplomatiſchen Korps höhere Beamte des Quat d Orſap. 
kranzöſiſche Parlamentier und viele Perſönlichkeiten der franzöſtſchen 
Geſellſchaft beiwohnten, gab die Kammerſängetin Sigrid Onegin 
von der Städtiſchen Oper in Berlin ein Konzert, bei dem Werke bon 
Gluck Brahms, Schuberl. Mozart und Hugo Wolff zu Gehör gebracht 
wurden. Die Darbietungen der Kanſtlerin fanden außerordentlichen 
Beifall, nicht nur wegen der blühenden geſanglichen Mirtel, die fie 
zeigte, ſondern auch wegen der vollendeten Technik und der außer⸗ 
ordentlich verinnerlichten und feinfühligen Wiedergabe. 


England erwartet belgiſche Unterſtützung in Genf. 


London, 29. November. (R.) In politiſchen Kreiſen Londons 
rechnet man mit Schwierigkeiten in der 1 Durch⸗ 
jührung der Aufgaben der vorbereitenden Abrüſtungslommiſſion. 
Normalerweiſe ſollte die Aufgabe der Kommiſſion in der Einſetzung 
eines Sicherheitskomitees und der Defſtnierung der Beziehungen 
zwiſchen beiden Kommiſſionen beſtehen. Da jedoch Frankreich auf 
‚einem Standpunkt beharrt, daß die Abrüſtungsfrage der Sicherheit 
unterzuordnen fei, während Rußland und auch Deutſchland 


igen gebracht worden. Es wäre auch abſurd, zu glauben, 
die ungariſche n ihre Hand bei einer Angelegenheit, 
igt, im Spiele haben könnte. 


= 
$ 


vd, wie man 
en, aber i 
Ge⸗ die jte ſelöſt ſchwer ſchä 


dere 


Beziehungen 
5 ai en 


ige ber Blotienabtftunger 
er eiche pen De 
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t gelangten, 


Die Schäb igung der ungariſchen Regierung ift zur Zeit noch 

üben nicht völlig zu Fe Sie Pine mie ala wer 8 

in. Dage ich i e der Vorunterſuchun z 

Sberbindungen nach Wiedera ein 591 8 ji = äifhten dfterrei F 5 m Werte 

ngen 7 allerdings er 

iztfchafts reifen gibt man Er 

hin und berweiſt au Ai 

27 gegen die eutſchen Ruß ⸗ 

e cd mittlerweile eingeſchlafen 

utſch ndlicher Quelle ge- 


man in allen ver⸗ 


. N i M 


nd nach eintreten. Die Wieder 
aber von dieſer Syſtem⸗ 


ücht, die Haltung Ungarns bda- 
eee wieder dies Frage ſtellte, 
EA aft in Paris nicht als 
angelegenheit auftrete. Von uns» 


e e 


bis auf weni 
kenere jie u 
ichen 
ftliche G 
land im O 
nennenswerte 


ngen ebend feien, und die Unterſuchung 
e 


n Ma⸗ 
e. S 
Bei den ungariſchen Fälſchungen handelt es ſich um zwei 
er fciede n ATA Ban ten? um Die MiA en, bei 
eiche FTC 
N iſe entfernt einen ne e mit er enen 
dea 5 Ba ei eme ese wurde. Dieſe Banken befanden ſich angeblich 
95 erkremiſtiſcher in Bordeaux, in London, in der is oder ſonſtwo. Zweitens 
€ 5 die Ver 9 — von 1 ie W pihe N mit 
e öl i nen umenſtein un eine 
ding . Wee been en Bande en, Genad Stangofen ais Wefiber der Papiere 
i ift der Boden fi ; : angaben. $ j À g 
hr 10 führen werben, — eee fe ſchr Noch iſt die Vorunterſuchung nicht abgeſchloſſen, noch ſtehen 
klin der perſönli ler und [uns ſicherlich neue Ueberraſchungen bevor. Von größter 
Wichtigkeit auf den Weitergang der Fälſcheraffäre wird ſicherlich 
auch die Stellungnahme der anderen geſchädigten Staaten ſein, 
von der man bisher noch nichts weiß. X 


Aus Kirche und Welt. 


* 8 Der Hauptborſtand der evangeliſchen Frauenhylſe in Deutsch. 
Ruf land hat in einer Veſchließung gegen die intellektuelle Ueber- 
“À ttio laſtung bei Erziehung der jungen Mädchen proteftiert. 

l * 


der Sicherheitskommiſſion abzuwarten, werden in biefer Hinſt 
einige Schwierigkeiten erwartet. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Hauptſchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: Robert 
Styra; Verlag: „Poſener Tageblatt“, Poznan. Druck: 
j Drukarnia Concordia, 


für Damen und Herren 


22 ö 
> kauft man am beffen 
ai EA im Spezialgeſchäft von 
; Tomasek, 
hin Poznań, Pocztowa 9 (neben der Danziger Bant). 
Alle 


b. uns gekauf. Hüte w. z. Vorzugspr. erneuert. Durch Regen unanſehnl. 
geword. Pläſchhüte werd. gratis aufgefeiſche es kann darauf gewartet werden. 


Mrt, der Leitung a 1 1 9 zur an r SEH 
der Geſchichte aller Zweig r Naturwiſſenſchaften einſchließfi 
der Mat ematit an der Uniberfität Berlin wurde hen 
Ruska aus Heidelberg betraut. 

3 * 


Die Unterhausdebate e! 
im ‚in der englifhen preſſe. 


a W. November. (R.) In einem Leitartikel unter- 
len die „Times“ nachdrücklich den von der Regierung geſtern 
Miir Standpunkt. Sir Auſten Chamberlains, Argu- 


Die in der Magdalenenkirche zu Munnerſtadt in Unterfranken! 
befindlichen Darſtellungen aus der Kilianslegende, die bisher dem 
Veit Gto zugeſchrieben wurden, find als Jugendwerke Grün⸗ 
walds erkannt worden. 


Zu Geſchenken empfohlen: 


; 3 Die amexrikaniſchen Litauer haben für die Kathedrale in 
mere gebe TI nge md geweſen und er habe kaum je eme | Kowno eine Glocke geſtiftet wit der Inſchrift: „Läute von Jahr- 
be vor dem Unterhaus gehalten. Die Haltung der hundert zu Jahrhundert, den Söhnen Litauens verkündend, daß 

aufe che in ungenehrte Gegenſag an der Ciel nur der die Leihe berbient, ber fie erat dee Glode 

$ f u 1 N u * els 4 ur ei 1 $ ionalfeter: rutet. 

1 ach 0 Georges über Krieg unde rte den, miód nur einmal im Jahre am Nabio feiertage geläut 

onhe e für eine Reviſion der Friedensver⸗ } 21 & $ 7 r RR 

hy te enrete, in ſtürmiſcher Weiſe in ſchwierige internationale Die Univerfitit Köln zählte im Sommerſemeſter 1021 ins- 

| Guropal greife und dann die Regierung verantwortlich mache, geſamt 5870 Studierende, darunter 91 Ausländer, von dieſen waren 

Y nicht vollſtändig in Frieden lebe. polniſche Staatsangehörige. ; 


v. Brockdorff, Die letzte Zarin, Alexandra Feodordwna 13.20 „ 


Bummel um die Welt, reich illuſtriert, geb. . . . 11.— „ 
Morius, Wie ſie grotz und reich wurden: Morgan, 

Krupp Rockefeller, Ballin, Ford. Ediſon, geb. 11.— „ 
Töchteralbum, neueſter Fahraang, geb. -e 0 13.20 
Herzblättchens Zeitverkreib, gebobob.. 10.80 „ 

Zu Benellungen empfiehlt ſich die Buchhandlung der 

Drukarnia Concordia Sp. Ufc, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


en e Abrüſtung dringen, ohne den rar H 
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; Honigkuchen 
Randmarzipan 
Teekonfekt 
Marzipankartoffeln 


——kñů—————ů— — ——— 


n 
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GEGRÜNDET 1840. 


Ruge samt Brut gänzlich 


stände vernichtenden Nachahmu 
Preis p. kg 21 2, — bei Fass zt 1. 75. an 10-ROMal. 


Fabrikalionsabieflung ug Soheltngebehämpfungsmie | 


und Lager von Spriizapparaien 


Drögerie „UNIVERSUM“ 
oznafi, ul. Fr. Ratajczaka 38, 
Br Wir bitten Prospekte einzufordern. 


er * foznan 


€. Koi DEE 7 30 engen RINNEN 


mi. Wenecjanska T. Selepfhion 9080. 


Bau- u. Möbel-Tischlerej, 
= Klosettsitze 


Eigens gesetzl. geschützte Konstruktion. || 
7 —— — — 


Damen⸗Hüte 


in grosser Auswahl empfiehlt 
E. Reimann, Poznan, 
Putz-Geschäft, ulica Fe ppr 38 (Halbdortstr. ) 
Uebernehme Samt- u. 1 sowie 
mpresen eher Filshüten. 


„ bicht- 
=» halter 


für den 
Welhnachts- 
. bmm 
fortigt an 
und bittet um reehtzeitige Aufträge 
Fabryka szczotek}: 


Szempin 


è 
966099400 


77 000000 EEE TAT E Y PAEA SEA e EE TAN EA 
. K ̃ ˙— . ̃ . ̃— LANDEN ERENER EN EN » —— EREE — —— 


Weihnachtsfest Bonbonnieren 


Größte Auswahl! 


ya vernichten, fiohlt 


| 


— Boſener ee en 


9 
Geschenk-Artikel 
Soznan 
Aleje Marcinkoroskiego 6 
(an der Post). Jelephon 38-33. f 


— — ——⁰“ĩ — a — — —— 
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K Grosser 


; 


(Letzte Façons aus Paris und Belgien.) 


Perlen 
Smaragde 


ee 


Dr.Köhler'sSanalor 
Bad Eister]| 


09 Samtl. ika- 
aive — Hell. 


A: re ~ 2 mittel u. die Kur- 
Sen eos mittel des Bades 
— im Hd. — Höchster Komfort. 


1 — — r rare Frauenleiden 
a Siofweehsel- ‚Gelenkielden vari 
Leiden Lähmungen — 


„B E BISS ANR“. 


Grosse Auswahl! Tricot — Wäsche original. Preise 


S. Kaczmarek, ul. 27. Grudnia 20. 


Flle 
Feinsehmeekgr! 


V. O. 
V. S. O. P. 
1875 
General-Vertretung: 


; Fr. Dzikowski, 
Posmas, Mickiewieza 9 Tel. 3439. 


Feinsehmeeker! 


Deutſcher Landwirt ſucht Herrenpelze. 


urch, uc roh . 


12572, Pelzioppen 75 zł, Fahr⸗ 
yon 60—70 Hrg. zu kaufen f 


. von 100-200 Kg. Pacht Keinen m Ike ae Auswaßl! Reelle Bedi enung ! 


OR. an & d. Wine | uns, lanit laufend B. Hanklewiez, Poznać 
2 12 N TA. ge Max "Bär, Glegau, | Wine Garbary 40, 1 — 
nic 6, . 2828. . KI. Odensis, 8. Gein gaben 1: 


— 


Nen 


'Weihnachtsverkauf 


$ vom 20. 1. 10% Rabatt bis 15. 12. 
1 Ringe, Ohrringe, Broschen, Armbänder, Anhänger 


Brillanten Große Auswahl! 


Saphire 
Bekannte niedrige Preise! ` | Rubine 


Bolesiaw Tarkowski 


Poznań, Plač Wolnasel 11 (Unter den Säulen). 


meldungen zwecks . 8 Informationen 


27. Grudnia 5, III . 


chlun 
— 0 acc ca Too Bentner Qu 


in prima friſcher trockener eiſenfreier Qualität, Grenzſt 
Liſſa— * 

Auskunft ertei 

ſtehen prima leben zur Verfügu 


Zum 
Weihnachtsfest 
Marzipantrüchte 


Marzipantorten 
Täglich frisches 


Schökoladenkonfekt 
Erstklassige Waren! 


des Feinsehmeekefs 
Milachowskl’s 


Feinste 


Ceylon- 
Mischung 


und andere 
schöne Sachen. 


1 grüner A 
20 kg Gil br.) . U 1. 
1 kg (ob Gr). 1 205 
½ ky (250 6r.) . 1 69 

½ kg G0 kr). 1 12.500 
Probepäckehen groszy 6%] 


Für Wiederverkäufer Spoziaipreist f 


St. Mace 


Tee-Importhaus 
Poznat, ul. Ratajezaka M 


(Ecke ul. 37. Orudnia 9) ] 


LHW.-Stumpi-Raupe 50 PS 
Düngerstreuer, Columbus-Ideul“ srr” 
Tiefkultarpflug „Original - Hendl 
Orig,- -Rendsant- Drillschare kaotab aungi 1 

„schilling-Meissel“ verbesserte Konstruktion. 
Hackmaschine „Essenia“ 


Paul Sehilling, ung. Un poczta Poznal 


Telefon Poznań 1 


Molkereien! 


che laufend, 


Kaſſa ſofort nach Empfang der 
die Leu parkaſſe in Sagan. Auf #7 

ng 
Centrul-Molterel und Adiefabeit, m. Conte i 
Sagan in Schlefien. 


Padian 


in Polnisch ſow. alle 
Fücher bis zur 6. Kl. (uo t 
einſchl. erteilt Anfr. Ant 


Kosmos Sp z 0. o., iż 

p edera 6, unter ia 
Gelegenheit. Gute . i 
Partie machen Damen 
welche i. Beſ. find eine 
v. 21 30.000 od. La aw 
Off nimmt an Praybyst“ 
Waly Zygmunta Auu 


N. Grudnia 9 


en 
er 
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